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Tages und Kachtangriff auf Alexandria
Schauer von 9preng- und Brandbomben Tod und Verderben im Hafengebiet

50000 verließen die ſtadt Frankreichs Kampf in Syrien
Nachkangriff der deutſchen Bomber von ſechs Skunden Dauer

Orahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 9. Juni. Erſt am

Sonntagabend entſchloſſen ſich die Englän
der zu ein paar lakoniſchen Sätzen über den
ſchweren Angriff, den deutſche und italie
niſche Luftſtreitkräfte in der Nacht z um
Sonntag gegen die engliſche Flottenbaſis
Alexandria unternahmen. Es wurde
zugegeben, daß erhebliche Schäden angerich
tet worden ſeien. Die Zahl der Opfer habe
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden können.
Montag vormittag beſagten ergänzende Be
richte, daß der Angriff ſechs Stunden
lang gedauert habe. Unmittelbar nach den
ſchweren Angriffen gegen Alexandria in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ereig
nete ſich dann, wie das engliſche Haupt
quartier Nah-Oſt am Montag eingeſtehen
mußte, ein Großangriff auf Alexandria
bei Tageslicht.

Kennzeichnend für die Schwere des
erſten deutſchen Luftangriffs auf den von
England als militäriſchen Stützpunkt miß
brauchten ägyptiſchen Hafen Alexandrien iſt
die Tatſache, daß die ägyptiſche Regierung
für die Opfer die Summe von 300 000 ägyp
tiſchen Pfund zur Verfügung geſtellt hat.

Maſſenflucht ſetzt ein
Der ſechsſtündige nächtliche Luftangriff

war in ſeinen Folgen ſo furchtbar, daß die
Zivil bevölkerung dieſes wichtigſten
Kriegshafens im Mittelmeer am Sonntag
die Maſſenflucht antrat. Mit allen
Verkehrsmitteln, ſo ſchildert ein amerikani-
ſcher Korreſpondent, haben die Menſchen ver
ſucht, die Stadt zu verlaſſen, zu Fuß, in
Kraftwagen, mit der Eiſenbahn, ja ſogar
auf kleinen von Ziegen gezogenen zwei-

räderigen Karren. Ein Sonderkorreſpon
dent der britiſchen Nachrichtenagenteur
Reuter gibt jetzt in einem Bericht ehrlich
zu, daß dieſer ſchwerſte aller Luftangriffe
auf Alexandria ſich praktiſch nur gegen das
Gebiet des Kriegshafens ſelbſt ge
richtet habe. Während die britiſchen Trup
pen in Syrien einmarſchierten, ſo meldet
Reuter, hat die deutſche Luftwaffe wieder
einen gewaltigen Luftangriff auf Alexan
drig unternommen und die Stadt heftigen
„Blitzen“ ausgeſetzt, die die ganze Nacht un
unterbrochen herniedergingen. Die deutſchen
Geſchwader ſeien „bis zu einer faſt ſelbſt
mörderiſchen Höhe“ herabgeſtoßen und
hätten Schauer von Spreng- undBrandbomben fallen laſſen, die in den
verſchiedenſten Teilen der Stadt Tod und
Zerſtörung anrichteten. Man befürchtet,
meldet Reuter, daß Hunderte getötet und
verletzt ſeien. Der Hauptangriff habe ſich
im Hafengebiet entwickelt, wo eine große
Anzahl von Flügzeugen das Abwehrfeuer
durchſtieß und Alexandrien dem ſchwerſten
und längſten bisherigen Bombardement
ausſetzte.

Die Straßen ſind kilometerlang von
Flüchtlingen überſät. Wagenkolonnen dehn-
ten ſich auf viele Kilometer aus. Alle nur
verfügbaren Fahrzeuge würden benutzt.
Man häufte darauf in buntem Durchein
ander Matratzen, Möbel. Grammophon-
apparate, Kleidungsſtücke u. a. Die weniger
Glücklichen, die keinen Wagen hätten, trügen
ihre Matratzen und andere Pakete auf dem
Kopfe und führten dazu oft noch einige
Ziegen mit. Ein amerikaniſcher Korreſpon-
dent ſchätzt die Zahl derjenigen Ziviliſten,
die bereits bis zum Sonntag Alexandria
verlaſſen hatten, auf über 50 000.

Was Liebe und Endraß verſenkten
Die Talen der beiden Ankerſeebookkommandanken

Berlin, 9. Juni.
Mit den am 9. Juni
emeldeten Verſen
nungen haben, wie im

OKW.- Bericht mitge
teilt, zwei Unterſee
bootkommandanten die
200 000 BRT Grenze
überſchritten. Wie wir
hierzu noch erfahren,
hat Kapitänlentnant
Heinrich Liebe ins-
geſamt 204500 BRT.

berleutnant zur See
Endraß 214 200 BRT
feindlichen Handels
ſchiffsraums verxſenkt.

Die Erfolge derbeiden UBootKom-
mandanten lenken
abermals den Blick
des deutſchen Volkes
auf die kühnen Taten
unſerer U-BootWaffe.
apitänleutnant Hein

rich Liebe wurde erſt
kürzlich im OKW.

ericht erwähnt. Er
erhielt a m 21. Auguſt 1940 das
Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz
in Anerkennung für ſeine beſonderen
Fähigkeiten, ſein gutes Können und ſeinen
Lagemut, als er damals 16 Schiffe mit
7296 BRT verſenkt hatte.

Bei Oberleutnant zur See Endraß han
delt es ſich um den einſtigen Wach- und
Torpedooffizier auf dem UBobt
es unvergeßlichen Kapitänleutnants
rien, an deſſen erſten Waffentaten esſei nur an die Verſenkung der „Royal Oak“

Kapitänleutnant Heinrich Liebe (links) und Oberleutnant 2. S.
Endrabß (rechts) Aufn.: Weltbild

erinnert er Anteil hatte. Später wurde
Endraß ſelbſt Kommandant eines U-Bootes.
Jn dieſer Eigenſchaft erhielt er am 9. Se p
tember 1940 nach Verſenkung von
106 307 BRT, darunter die Hilfskreuzer
„Carinthia“ und „DunveganCaſtle“, das Ritterkreuz zum Eifer-
nen Kreuz.

Die beiden Kommandanten und ihre
tapferen Männer haben nun erneut bewie-
ſen, was deutſche Tüchtigkeit und Kühnheit
zu leiſten vermögen.

5wei Skoßrichtungen der Briken Seegefecht an der Libanon Küſte
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B. Vich y, 9. Juni. Ueber die Ereig

niſſe in Syrien und im Libanon wurde
am Sonntagabend in Vichy bekannt: Bri-
tiſche und gaulliſtiſche Truppen, die aus
Paläſtina und Transjordanien
kamen, haben die Levanteſtaaten von Syrien
und Libanon am 8. Juni vormittags an
gegriffen. Die erſten Nachrichten zeigen an,
daß ſtarke motoriſierte und gepanzerte Ab
teilungen, welche durch Artillerie unter
ſtützt würden, die ſyriſche Grenze über
ſchritten haben und verſuchen, auf den
Straßen nach Damaskus vorzudringen.
Die Kämpfe dauern an.

Mißglückter engliſcher Landeverſuch
Britiſche Seeſtreitkräfte, beſtehend ans

einem Panzerſchiff, einem Kreuzer und
fünf Torpedobooten, die im Süden von
Beirut kreuzten, haben am Vormittag an
der libaneſiſchen Küſte eine ſchwache
Abteilung, ausgerüſtet mit leichten
Maſchinengewehren, an Land geſetzt.
Sie wurde gefangengenommen. Die
gegneriſche Luftwaffe hat ohne Wirkung die
Gegend von Damgskus und Aleppo vbom
bardiert und die Gegend von Rayak mit
Maſchinengewehren beſchoſſen.

Das Oberkommando der franzöſiſchen
Levantearmee gab in der Nacht zum Mon
tag ein meiteres Kommuniqué herxraus.
Darin wird feſtgeſtellt, daß die britiſchen
Truppen ihren Angriff an der ſyriſchen
und libaneſiſchen Südgrenze wiederholt
haben. Die franzöſiſchen Streitkräfte haben
auf der ganzen Linie Widerſtand geleiſtet.
Drei engliſche Flugzeuge wurden
von der franzöſiſchen Flak abgeſchoſſen;
eine Anzahl engliſcher Panzer-
wagen iſt zerſtört worden. Am Sonntagnachmittag wurde Beirnt zweimal bom
bardiert und zwei kleine Petroleum
reſervoire gerieten in Brand; die Flugplätze
von Mezme, Rayak und Nerab ſind
bombardiert worden, doch iſt nur geringer
Schaden entſtanden.

Schwere Verluſte der Briten
Das franzöſiſche Kriegsminiſterium hat

am Montagabend über die militäriſchen
Operationen in Syrien u. a. mitgeteilt, daß
die britiſchen und gaulliſtiſchen Truppen

ihren Angriff am Nachmittag des 8. und am
Vormittag des 9. Juni verſtärkt haben. Jn
der Gegend zwiſchen dem Dſchebel Drus
und den Ausläufern des Hexrmongebir
ges ſeien dieſe Angriffe h bedeutenden
Streitkräften aller Waffen ührt worden,
darunter einer ſtarken Ah von Panzer
wagen. Die franzöſiſchen Truppen hätten,
unterſtützt von Artillerie und Luftwaffe, das
Gelände hartnäckig gegen die an Zahl und
Bewaffnung überlegenen Angreifer vertei-
digt und dem Gegner ernſte Verluſte bei
gebracht. Eine beträchtliche Anzahl von
Panzerfahrzeugen ſei zerſtört worden. In
der Küſtengegend des Südlibanon ſeien
Kavallerie und Panzerſtreitkräfte über den
Litanifluß zurückgeſchlagen worden. Ferner
ſei in der Nähe der libaneſiſchen Küſte im
Verlaufe eines Seegefechtes ein bri
tiſcher Zerſtörer ſchwer beſchädingt worden.

Keine geſchloſſene Front
Der engliſche Angriff gegen Syrien und

Zibanon hat an zwei Punkten angeſetzt, von
Paläſtina aus und von Transjordanien.
Der erſte Vorſtoß richtete ſich auf
Merf Ayoun, wo ausſchließlich Eng
länder feſtgeſtellt wurden. Gaulliſtiſche
DTruppenkonzentrationen wurden bei Ma-
frak feſtgeſtellt. Die andere Front
erſtreckt ſich von Merj Ayoun im Liba-
non bis zum Fuße des Druſen- Ge
birges.

Von franzöſiſcher militäriſcher Seite wird
unterſtrichen, daß keine geſchloſſene
engliſche Angriffsfroönt entſtanden
ſei, ſondern der Vorſtoß erfolge in getrenn
ten Kolonnen. Der Verlauf der Opera-
tionen wird im weſentlichen beſtimmt durch
das Tal des Jordan, der der Gegend ſeinen
Stempel auförückt. An der ganzen Süd
grenze von Syrien und Libanon iſt das Ge
lände ſehr zerklüftet und unwegſam. An
der transjordaniſchen Grenze iſt das Ge
lände leichter befahrbar und daher für Pan
zer geeigneter jedoch handelt es ſich üher
wiegend um Wüſte. Die franzöſiſche Auf
klärung hat eine Marſchkolonne feſtgeſtellt,
die von Derag in Richtung Damaskus mar
ſchiert. Damaskus iſt von Derag in Luft
linie über 100 Kilometer entfernt.
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Heute vor einem Jahr:
10. Juni 1940

Während am rechten Flügel und in
der Mitte der rund 350 Kilometer breiten

Front zwischen Kanalküste und Maas die
Verfolgung der geschlagenen französi-
schen Armee fortgesetzt wird, dauert auf
dem linken Flügel der Kampf zwischen
Reims und den Argonnen noch erbittert
an. Unweigerlich ſedoch schiebt sich
der Riegel hinter der Maginotlinie weiter
vor.

Kampf und Sturzkampfverbände grif-
ken wiederum den Hafen und die Kai-
anlagen von Le Havre an, zerstörten die
Schleusen, versenkten einen Zerstörer
und beschädigten weitere Schiffe. Der
Luftwaffe gelang es auch, mehrere Brücken
über die Marne und die untere Oise zu tref-
fen und teilweise zu zerstören und so den
feindlichen Rückzug empfindlich zu hemmen.
Im Nordmeer wurden ein Kreuzer und vier
Transportschiffe mit Bomben angegriffen
und so schwer getroffen, daß die Mehrzahl
dieser Schiffe ausbrannte. Die Gesamtver-
luste des Gegners in der Luft betrugen am
10. Juni 29 Flugzeuge.

Der heldenhafte Widerstand, den die
Kampfgruppe des Generalleutnants Dieti
seit vielen Wochen, vereinsamt unter den
schwersten Bedingungen, in Narvik gegen
eine überwältigende feindliche Vebermacht
geleistet hat, erhielt heute seine Krönung
durch den vollen Sieg. Ueber Narvik weht
endgültig die deutsche Flagge. Die nor-
wegischen Streitkräfte haben in der Nacht
zum 10. Juni ebenfalls ihre Feindseligkeiten
eingestellt. Die Kapitulationsverhandiungen
sind im Gange.

Bereits 158000 R
in den erſten Junitagen verſenkt

Berlin, 9. Juni. Jn den erſten
Tagen des Monats Juni haben die
Verluſte der feindlichen Handelsſchiffahrt
durch deutſche See und Luftſtreitkräfte
158050 BR T verſenkter Tonnage erreicht.
Die Stetigkeit der Verſenkungen ſeit den
vergangenen Monaten iſt Anlaß ſteigender
Beunruhigung in britiſchen Kreiſen. Maß
gebliche Londoner Stellen erklärten dazu
folgendes: „Jn der Schlacht im Atlantitk
werden unſere Schiffe in einem Tempo zer
ſtört, mit dem unſere Reparaturwerf-
ten nicht mit kommen können.“

Munikionsſchiffe von
gewaltigen Exploſionen zerriſſen

Berlin, 9. Juni. Zu den geſtern gemel
deten Verſenkungen mehrerer großer eng
lifcher Ueberſeedampfer an der Weſtküſte
Schöttlands werden noch folgende Ginzel
heiten bekannt:

Ein 8000 BRT großer Fracht-
dampfer, der bis an die Luken voll
geladen tief im Waſſer lag, wurde in
der engen Meeresbucht von Little Minch
von Kampfflugzeugen geſtellt und ſofort an
gegriffen. Schon bei dem erſten Anflug
gelang es, mehrere Treffer mit durchſchla
gender Wirkung zu erzielen. Zwei Voll-
treffer ſchweren Kalibers durchſchlugen das
Deck und löſten eine gewaltige Detonation
aus, der eine Kette weiterer Exploſivnen
folgte. Der Dampfer brach auseinander und
ſank in kürzeſter Friſt.

Ein zweiter 8000 BRT großerFrachtdampfer, der in den gleichen
Gewäſſern in ſeinem Schlupfwinkel ent
deckt wurde und zwei Volltreffer mittſchiffs
erhielt, ſank unter den gleichen dramatiſchen
Umſtänden. Die Gewalt der Exploſionen,
die beide Schiffe regelrecht auseinander
ſprengte, läßt es ſicher erſcheinen, daß dieſe
beiden 8000-Tonnen- Dampfer Munitivn
geladen hatten.

Neues freches 5chwindelmanöver
Berlin, 9. Juni. Um der engliſchen Ag

greſſion gegen Syrien ein wenn auch noch
ſo fadenſcheiniges Mäntelchen umzuhängen,
läßt jetzt Churchill durch die Reuteragentur
und den ſogenannten freien franzöſiſchen
Rundfunk in der Levante die Meldung ver
breiten, daß 140 deutſche Fallſchirm-
jäger, darunter ein Oberſt in Syrien
von den Engländern gefangen genom-
men ſeien.

Natürlich iſt an dieſer Meldung kein
wahres Wort. Sie iſt ebenſo frei erfunden wie die kürzliche freche Lüge, daß
deutſche Fallſchirmtruppen auf Kreta in
neuſeeländiſchen Uniformen gelandet ſeien.

Frankreich überreichte Prokeſtnote
Drahtmeldung unseres Vertreters)

B Vichy, 9. Juni. Der franzöſiſche Bot
ſchafter in Madrid Francois Piétri hat
am Sonntagnachmittag dem engliſchen Bot-
ſchafter Sir Samuel Hogare eine Pro
teſtnote der franzöſiſchen Regierung wegen
des engliſchen Angriffs auf Syrien und
Libanon überreicht.

Nach Bekanntwerden des britiſchen An
griffs auf Syrien verſammelten ſich die
Einwohner der ſyriſchen und libaneſiſchen
Städte und brachten den franzöſiſchen Behörden Sympathiekund-
gebungen dar. Zahlreiche arabiſche Per
ſönlichkeiten richteten an General Dentz
Telegramme, in denen ſie ihre Loyalität in
diefem ſchweren Augenblick verſichern. Jn
Dijebel-Drus erließ der Führer der
Druſen, Sultan Paſcha Atraſchi, eine
Proklamation, in der die Unterſtützung
der Druſen gegen den britiſchen An
griff uneingeſchränkt zugeſagt wird.

Der Bericht des OKW.:

31 500 R durch U-Boote verſenkt
Der neue erfolgreiche

Berlin, 9. Juni. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Unterſeeboote verſenkten feindliche
Handelsſchiffe mit zuſammen 31 500 BRT.

Verbände der deutſchen Luftwaffe führ-
ten in der Nacht zum 8. Juni einen weite
ren, beſonders erfolgreichen Angriff auf den britiſchen Flottenſtützpunkt
Alexandria durch. Mehrere ſchwere
Bombentreffer wurden trotz ſtarker Abwehr
in Hafenanlagen und Marinedepots erzielt. Jn kriegswichtigen An
lagen entſtanden mehrere Großfener.

In den britiſchen Gewäſſern verſenkten
Kampfflugzeuge während der letzten Nacht
zwei Handelsſchiffe mit zuſammen 7000
Bruttovregiſtertonnen und bombar-
dierten Hafenanlagen an der Süd und
Südoſtküſte Englands. Bei Tage belegte
ein Kampfflugzeng ein Rohſtofflager in
Südengland. erfolgreich mit mehreren
Bomben.

Jn Nordafrika wurden wieder bri-
tiſche Batterieſtellungen vor Tobruk mit
Artilleriefener bekämpft und durch deutſche

und italieniſche Kampffliegerverbände Be
feſtigungsanlagen und Flakſtellungen bei
Tobruk mit ſehr guter Wirkung angegriffen.

Angriff auf Alexandria
Der Feind griff in der letzten Nacht mit

ſchwachen Kräften Weſtdentſchland an.
Unter der Zivilbevölkerung gab es einige
Tote und mehrere Verletzte. Militäriſ
oder wehrwirtſchaftliche Schäden entſtanden
nicht. Brände in mehreren Wohnhäuſern
konnten ſchnell gelöſcht werden.

In der Zeit vom 4. bis 8. Juni verlor
der Feind zehn Flugzeuge. Davon wurden
acht in Luftkämpfen, zwei durch Vorpoſten
boote abgeſchoſſen. Während der gleichen
Zeit gingen neun eigene Flugzeuge ver
loren.

Kapitänleutnant Heinrich Liebe und
Oberleuntnant z. S. Eundraß haben als
vierter und fünfter Unterſeebootkommandant

eine Verſenkungsziffer von je2000090 BR T überſchritten.
In den Kämpfen um Kreta zeichneten ſich

die unter Führung von Major Koch, Haupt
mann Altmann und Oberleutnaut Gen z
ſtehenden Fallſchirmverbände durch Kühnheit
und Heldenmut beſonders aus. Die unter
Führung von Generalmajor Meindl,
Oberſt Heiderich, Oberſt Bräuer,
Oberſt Ramke und Oberſt Sturm ſtehen
den Fallſchirmverbände ſchufen in harten
Kämpfen die entſcheidenden Voransſetzungen
für die Eroberung von Kreta.

Reue britiſche Eingeſtändniſſe
Flak-Kreuzer „Calcutta“ und zwei weilere Jerſtörerbei Kreka verloren

Stockholm, 9. Juni. Getren ſeiner
Methode, ſchwere Verluſte der britiſchen
Kriegsmarine immer nur tropfenweiſe in
längeren Zeitaäbſtänden bekanntzugeben,
hat Churchill jetzt einige neue Ver-
ſen kungen bei der Kreta-Kata-ſt rophe eingeſtanden. Die britiſche Ad-
miralität teilte am Montag mit, daß der
Flak- Kreuzer „Calcutta“ und die Zer-
ſtörer „Hereward“ und „Jmperial“
während des Rückzuges aus Kreta ver
lorengingen,

Der Flak- Kreuzer „Calcutta“ hatte
eine Waſſerverdrängung von 4200 Tonnen
und eine Flugabwehrbeſtückung von 8 bis
10,2 Ztm. und vier 4 Ztm.-Geſchützen ſowie
vier Maſchinengewehren. Seine Beſatzung
betrug 400 Mann. Der Zerſtörer „Her e-
ward“ hatte 1340 Tonnen und eine Be
ſatzung von 145 Mann, während die „Jm-
perial“ bei gleicher Beſatzungsſtärke 1370
Tonnen verdrängte.

Britiſcher Zerſtörer

„Codringion“ verſenkt
San Sebaſtian, 9. Juni. Der britiſche

Zerſtörer und Flottillenführer „Codrington“
iſt nach, Ausſagen von Seeleuten während
eines deutſchen Luftangriffes im Septem-
ber 1940 im Hafen von Dover verſenkt wor

den. Die „Codrington“ hatte eine Waſſer
verdrängung von 1540 Tonnen und eine
Beſatzung von 183 Mann.

Die im September vergangenen Jahres
erfolgte Verſenkung des britiſchen Zer-
ſtörers „Codrington“ im Hafen von Dover
iſt ebenſo wie der kürzlich gemeldete Unter
gang des Zerſtörers „Encounter“ bei
Kreta nur zufällig bekannt geworden.
Dieſe beiden Fälle beweiſen wiederum, daß
die britiſche Admiralität nur diejenigen
Schiffsverluſte bekanntgibt, die ſie unter
keinen Umſtänden mehr verheimlichen kann.
Allein aus dieſen beiden Vorgängen, die ſich
innerhalb einer Woche zutrugen, läßt ſich er
meſſen, um wieviel höher die tatſächlichen
Verluſte der britiſchen Kriegs und Handels
flotte im Vergleich zu den von der Admira
lität beſtätigten Verluſten liegen.

Vier verlorene Vorpoſtenboole
ſeit 1. Juni durch London zugegeben

Berlin, 9. Juni. Der von der britiſchen
Admiralität gemeldete Untergang der beiden
Vorpoſtenboote „Thiſtle“ und „Evesham“
kennzeichnet die außerordentlich ſchweren
Verluſte der britiſchen Vorpoſtenſtreitkräfte
in den letzten Wochen. Nachdem die
Admiralität im Mai ſechs Verſenkungen zu
gegeben hatte, mußte ſie ſeit dem 1. Juni
vier weitere Verluſte beſtätigen.

Die Beiſetzung Wilhelms II.
Reichsminiſter Dr. Seyß-Inguark legte den Kranz des Führers nieder

Dovru, 9. Juni. Am Montagmittag
wurde unter Teilnahme einer großen
Trauergemeinde und der Bevölkerung von
Doorn der ehemalige Kaiſer Wilhelm II. im
Park des Schloſſes Doorn mit militäriſchen
Ehren beigeſetzt. Als Vertreter desFührers nahm der Reichskommiſſar für
die Niederlande, Reichs miniſter Dr.
Seyß-JFuquart, an der Beiſetzunug teil,
der auch den Kranz des Führers nie-
derlegte. Die militäriſchen Ehren erwies
ein ans den drei Wehrmachtteilen zuſam
mengeſetztes Ehrenbataillon.

Auf dem faſt völlig von Buchen und
Eichen umgebenen Schloß Doorn weht die
Standarte des Hohenzollernhauſes auf
halbmaſt. Der Park iſt ein einziges leuch-
tendes Blütenmeer von Rhododendron und
Flieder aller Farben. Seit den frühen
Morgenſtunden treffen die Trauergäſte ein,
die dem Verſtorbenen die letzte Ehre er
weiſen wollen. Die Bevölkerung von Doorn
ſäumt die Straßen des kleinen Ortes;
deutſche Polizei regelt den üngewöhnlichen
Verkehr dieſes Tages. Um 10.45 Uhr mar-
ſchiert das Ehren bataillon der
deutſchen Wehrmacht unter dem Kom-
mando des Oberſten von Gersdorff vor
Schloß Doorn auf. Wenig ſpäter trifft gls
Vertr 3 Füh 8 r Peichsf iſigrVertreter des Führers der Reichskommiſſar
für die Niederlande, Reichsminiſter Dr.
Seyß-Jnquart, ein.

Kurz vor dem Beginn der für 11 Uhr
anberaumten Trauerfeier im Schloß Doorn
werden die Angehörigen an ihre Plätze ge
leitet, während die übrigen Trauergäſte be
reits in dem für die Trauerfeierlichkeiten
beſtimmten Raume verſammelt ſind. Man
ſieht unter ihnen zahlreiche Generäle des
Weltkrieges, den greiſen Generalfeldmar-
ſchall von Mackenſen, weiter den Füh-
rer des Reichskriegerbundes, General der
Infanterie Reinhard, ſowie zahlreiche
höhere ausländiſche Militärs. Nach der
kurzen, durch den Hofprediger D. Doeh-
rin g abgehaltenen Trauerandacht wird der
mit der alten Kaiſerſtandarte bedeckte Sarg

herausgetragen. Als er am Mittelportal
des Schloſſes erſcheint, präſentiert unter
dumpfem Trommelwirbel das Ehren-
bataillon.

Dem Trauerzug werden die Krän ze
des Führers, der Gemahlin des Kaiſers
und des Kronprinzen, der übrigen An-
gehörigen und Verwandten, der Ober
befehlshaber der drei Wehrmachtsteile und des Chefs desOberkommandos der Wehrmacht,
der Abordnungen und des Hausperſonals
vorangetragen. General Graf von der Goltz
trägt den Feldmarſchallſtab Wilhelms II., der
Adjutant des Kaiſers, Graf Moltke, auf
großen Kiſſen gebettet die Orden des Ver
ſtorbenen.

An der Spitze des Trauergefolges ſchrei
ten hinter Hofprediger D. Doehring die
Witwe des Kaiſers mit dem Kronprinzen
und hinter ihnen die engeren Familien-
angehörigen. An Reichsminiſter Dr. Seyß-
Jnquart, der von dem deutſchen Geſandten
Dr. Bene und Generalleutnant Rauter be
gleitet wird, ſchließen ſich Generalfeldmar
ſchall von Mackenſen und hinter ihm die
Vertreter der Oberbefehlshaber der Wehr
machtsteile an und zwar General der Flie
ger Chriſtianſen für den Reichsmar-
ſchall und Oberbefehlshaber der Lufſtwaffe,
Aömiral Denſch für den Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine, Generaloberſt Hagaſe
für den Oberbefehlshaber des Heeres und
Admiral Canaris für den Chef des Ober
kommandos der Wehrmacht, denen die Ver-
treter des alten Heeres und der alten
Marine ſowie die übrigen Trauergäſte
folgen.

Inzwiſchen iſt das Ehrenbataillon ber
deutſchen Wehrmacht vor der Gruftkapelle
im Park des Schloſſes aufmarſchiert, um
dem Toten die letzten Ehren zu erweiſen.
Unter Trommelwirbel und der Retraite
wird darauf der Sarg in der Gruft beige-
ſetzt. Dann dröhnen die Ehrenſalven auf,
und unter den Klängen des Yorkſchen Max-
ſches verläßt das Ehrenbataillon die Trauer
ſtätte.

Hyrien
Von unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 9. Juni. Am Sonntagmorgen
haben engliſche und gaulliſtiſche Truppen auf
Befehl Churchills die ſyriſche Grenze über
ſchritten. Dieſer Angriff auf den früheren
Verbündeten reiht ſich würdig in
Serie verbrecheriſcher Raubüberfälle und
ſkrupelloſer Rechtsbrüche, die Englands
Geſchichte ausmacht. Wie in Vichy amtlich
feſtgeſtellt wurde, haben die Briten nur einen
einzigen Vorwand für ihr Handeln: Die
Lüge von der Anweſenheit deut
ſcher Soldaten in Syrien. Sowohl
Marſchall Pétain wie General Dentz haben
unwiderleglich nachgewieſen, daß die dies
bezüglichen Behauptungen Londons von A
bis Z erfunden ſind.

Der Ueberfall auf die franzöſiſchen Man
datsgebiete hat in Wirklichkeit ganz
andere Gründe. Einen Zipfel des die
Wahrheit verhüllenden Schleiers lüftete die
„Sunday Times“, die in einem Artikel be
merkte, es ſei recht und billig, wenn die
Abgeordneten Gelegenheit erhielten, im
Unterhaus die Regierung zu kritiſieren und
von ihr über die Kreta- Niederlage Auf-
klärung zu erhalten. „Der kritiſche Punkt für
uns iſt Syrien. Es wäre eine Erleichte-
rung, zu ſehen, daß das ganze Gebiet der
Levante von britiſchen Streitkräften beſetzt
wäre.“

Die zweite nicht minder aufſchlußreiche
Enthüllung entſchlüpfte dem militäriſchen
Kommentator Reuters, General Gough.
Er erblickt in einer Eroberung Syriens den
ſtrategiſchen Vorteil eines Angriffs gegen
die Deutſchen und die Italiener auf den
Schauplätzen, wo dieſe ihre weit über-
legenen Streitkräfte nicht in Aktion ſetzen
können, während England ſich zugleich Luft-
ſtützpunkte verſchafft, die im öſtlichen Mittel-
meer von enormem Werte ſind. General
Gough hält ferner die Syrienaktion für
einen Beweis von Energie, Entſchloſſenheit
und Tapferkeit. Aus dieſen Zeugniſſen er
gibt ſich mit aller Eindeutigkeit folgendes:
Churchill fürchtet ſich vor einer Kreta
Debatte im Unterhaus, in der ihm die
Schuld an dieſer Kataſtrophe und deren
politiſch-ſtrategiſche Auswirkungen vor
gehalten werden könnten. Zu dieſer Sorge
tritt das Bewußtſein, daß England nicht
nur eine ſchwere militäriſche Niederlage
hinnehmen mußte, ſondern auch ſein
Preſtige einen unheilbaren Stoß erlitt. Um
nun die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit
von dieſen kompromittierenden und ſein
Anſehen belaſtenden Tatſachen abzulenken,
ſollte um jeden Preis eine Aktion geſtartet
werden, von der er ſich Erfolg verſprechen
könnte.

Dieſer Erfolg ſollte ein fünffacher ſein
J. Rache an Vichy wegen deſſen Verſuchs
einer europäiſchen Ausrichtung 2.
nung einer ſtrategiſchen Baſis zum
Schutz der von Kreta aus bedrohten Front
linie Cypern Haifa Alex andria; 3. Wiedereröffnung der Oel
leitung Kerkuk- Tripolis, diezur Verſorgung der Oſtmittelmeerflotte

notwendig iſt, nachdem die Oelleitung nach
Haifa ſtets durch arabiſche Freiſchärler ge
fährdet iſt; 4. Erringung eines militä
riſchen Erfolges mit überlegenen
Streitkräften, um nach den dauernden Rück
zügen einen Sieg präſentieren zu können;
5. Erleichterung derinnenpoliti-
ſchen Lage durch Paralleliſierung der
Kritik unter propagandiſtiſcher Ausnutzung
der erwähnten vier Geſichtspunkte.

Dieſe Feſtſtellungen beweiſen zur Ge
nüge, daß Churchill zu jedem Verbrechen
und zu jeder Lüge fähig iſt, wenn dies ſei
nen Bedürfniſſen dienlich erſcheint. Seine
Rechnung wird allerdings auch diesmal nicht
aufgehen, denn das ganze Manöver iſt allzu
plump angelegt, als daß es nicht reſtlos
durchſchaut werden könnte. Er hat zwar
verſucht, bei dem Ueberfall auf Syrien die
deſertierten Franzoſen in den Vordergrund
zu ſchieben und General Catroux die Rolle
eines Befrefers ſpielen zu laſſen. Catroux
bewies jedoch ſchon am erſten Tage, daß ihm
die Verhältniſſe im Nahen Oſten in keiner
Weiſe geläufig ſind.
Bevölkerung Syriens das Ende des Man-
datsſyſtems ankündigen und ihr Freiheit
und Unabhängigkeit verſprechen können,
nachdem England ſeit zwei Jahrzehnten den
Arabern demonſtrierte, was ſie von der
artigen Zuſicherungen zu halten haben!
Aegypten, Transjordanien, Paläſtina und
der Jrak fordern ſchon lange die ihnen
feierlich verbriefte Unabhängigkeit, ohne
daß London jemals daran gedacht hätte, zu
ſeinem Wort zu ſtehen. Die Jlluſion einer
franzöſiſchen Befreiungsaktion iſt im übri
gen ſchon damit hinfällig geworden, daß der
britiſche Botſchafter in Kairo unumwunden
zugab, daß Catroux nur die mit ihm ver
abredete Linie einhält. Tatſächlich haben
de Gaulle und Catroux auch in dieſem Falle
nur die Anordnungen Curchills zu befolgen,
denn den Oberbefehl des Raubzuges
gegen Syrien führt der britiſche General
Wilſon.
Der ifalienische Wehrmachfhberieht:

Kämpfe in Oſtafrika dauern an
Rom, 9. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt vekannt:

Jn Nordafrika erzielte unſere Artillerie Tref
fer auf zwei Dampfer, die in Tobruk einführen
Die Luftwaffe erzielte Treffer auf Lagerhallen un
Stellungen vor Tobruk. Feindliche Kraftfahrzerge
wurden durch Treffer unſerer Flugzeuge eDer Feind unternahm Einflüge auf Benghaſi-
Derna und Tripolis.

Jn Oſtafrika dauern die erbet
Kämpfe im Gebiete von Galla und Sidamo
Jm Gebiete von Gondar lebhafte Tätisglert ſam
feindlichen Artillerie, die von der unſrigen wirkſ
bekämpft wird.

jene

Gewin

Wie hätte er ſonſt der
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Jurnen Sport Spie!
Fußball am 15. Juni

Sachſen in Plauen, Mitte in Erfurt, Nord nola je zweimal, je einmal traten an: Auguſt In der ſelke erkrunken
Aufſtiegoeſpier zur Bereichsklaſſe SG 98 Deſſau mark in Hamburg, Niederſachſen in Hannover, Leſink, Mirka Brozovie und Zvonko Cimmer Hoym. Der 1djährige Erich Malik ßte

gegen Wacker Halle. Sportbezirksmeiſterſchaft: Weſtfalen in Gladbeck, Niederrhein in Greven mancie. Hoym. Der 15fährige Erich Malik mußG Bad Dürrenberg SC Wimmelburg. vroich, Heſſen in Kaſſel, Baden in Karlsruhe, Elſaß ſeinen Leichtſinn, unmittelbar nach der MitAufſtiegsſpiel: VfL hejün Poſt Halle. Um in Hagenau, Württemberg in Bad Cannſtatt, Bayern tagsmahlzeit mit vollem Magen zu baden,
u „E e ne in e NRütnberg e in d a v Der Halliſche e Böllberg ſiegte bei mit dem Tode büßen. Er hatte in der Selke
alle eunde Halle. S Le n päter, am 28. und 29. Juli, kommen die Titelkämpfe der Magdeburger RuderRegatta mit dem H. ein Bad genommen. Plötzlich wurde vomSiebel. Ammendorf 1910 Vf2 Reideburg BSG6 der Be reiche Mittelr hein in Köln und DanzigWeſt- Vierer vor dem Kalbenſer Ruderklub und Ruder u e et e ik abtrieb
Weiſe Giebichenſtein Sportbrüder. Eintracht fer aus bevbachtet, wie Malik abtrieb.Sp preußen in Marienwerder zur Durchführung. Der klub Viktoria Schönebeck. e S aus iHalle Vfe Dölau Teutſchenthal Sportverein Bereich Südweſt hat ſeine Meiſterſchaften für den Der Schloſſer Fährig holte ihn heraus, doch

err röblingen. Mansfeld: Vfe Eisleben SpVg. Juli nach Frankfurt a. M. angeſetzt, während Scheuring gegen Harbig über 300 Meter. Ein blieben die von einem Arzt angeſtellten
Eisleben. h e T e e l Beſchluß am 2. und 3. Auguſt Oſtpreußen in reizvoller Wettbewerb beim leichtathletiſchen Abend- Wiederbelebungsverſuche leider ohne Erfolg.
gegen Kreisfeld. „„Hloſtermansfeld BlauWei önigsberg und Oſtmark in Wien machen. ſportfeſt am 18. Juni in Berlin wird ein 300- 8 zBurgörner. Arnſtedt Leimbach. VfB Artern Meter Lauf ſein. Auf der Teilnehmerliſte ſtehen Kind ködlich verbrüht
egen BSC Sangerhauſen. x bisher Rudolf Harbig, Jakob Scheuring, GeoKrogliens Länderelf aufgeſtellt Müller (Saarbrücketh, Erih Linndeff und Frid elbe (Saale). Hier ſtürzte ein acht

Miktes Gegner für Kaſſel Der Kroatiſche Fußballverband hat für das erſte Ahrens. Scheuring, der als Gaſtmitglied der Stutt Monate altes Kind in einem unpewachten
Der Bereich Heſf ſtellt ehe Fußbalt FußballLänderſpiel gegen Deutſchland das garter Kickers im DMV-Kampf kürzlich 200 Meter Augenblick vom Tiſch in eine auf dem Fußſchaſt gegen die r e San am Sonntag, 15. Juni, im Wiener Praterſtadion in 21,1 Sekunden zurücklegte, dürfte auch auf der boden ſtehende Schüſfel mit kochendem Waſ

men Miltte an Junt r Kaſſel Seiber Kur! veranſtaltet wird, nachſtehende ſpielſtarke Mann längeren Streke ein ernſthäfter Gegner unſeres ſer. Das Kind erlitt ſo ſchwere Verbrü
hen Kaſſel Pape. (SV Kaſſel Gramlich (Bo e igee Saer n rn dreifachen Weltrekordmannes ſein. hungen, daß es noch am Abend des gleichen
a F r fo o rozovie Dubac (beide Hradjanski); Manola, 2 Tages i rar 3 ſ h.e e e e en e t e nen endete atte n n cSeuring (beide Boruf F Markext (Se 8 Jesni e Gradjaekh Jazber (Slagige Leichtathlete erden zur be Wen eener on ges Se Sport See V an an ren t Aus am l. und 22. Juni in Bukareſt anſtehenden Im Mühlgraben erkrunken

Kaſſel), Gärtner Boruſſia Fulda). nahme des hakblinken Stürmers Jazbec, der, wie zweiten Länderkampf mit Deutſchland in einem Jlberſtedt (Krs. Bernburg). Der 18jäh
9chwimm-Meiſterſchaften der Bereiche

Am 21. und 22. Juni treten die deutſchen
Schwimmer und Schwimmerinnen zu den Meiſter

ner Praterſtadion entſchieden werden. Es veran
ſtalten am 21. und 22. Juni folgende Bereiche ihre
Meiſterſchaften: Pommern in Pphyritz, Berlin
Brandenburg in Eberswalde, Schleſien in Bielitz,

Pleſe, zum erſten Male gegen
Deutſchland ſpielt, ſtützt ſich die Nationalmannſchaft
auf die vielfach bewährten Kräfte der Agramer
Meiſterelf, die durch den Zuzug der früher in Bel

der Linksaußen

Kroatiens wieder dabei. Der ſtämmige Verteidiger
Ernſt Dubac ſpielte ſchon dreimal gegen uns und
der ſchußkräftige Halbſtürmer Franje Wölfl ſowie
die beiden Läufer Jvan Jazbinſek und Peter Ma-

Lehrgang geſchult. Als Leiter dieſes Lehrganges
werden die deutſchen Altmeiſter Dr. Weimann
und Engelhard, die in der rumäniſchen Haupt
ſtadt ſtationiert ſind, tätig ſein.

Mitteldeutſchland

rige Sohn des Bahnwärters Bethge fiel inden großen Mühlgraben und ertrank. Der
junge Mann, der des öfteren von epilepti
ſchen Anfällen betroffen wurde, erlitt, alsſten in ihren Bereiche Dieſe Kämpfe ſt tig geweſenen Nationalſpieler Lechner tſchaften in ihren Bereichen an. Dieſe Kämpfe ſind Du e i u n ech e arte er Lohmann in Saarbrücken überlegen. Die Rad er auf dem Brückenrand des großen Mühl

alljährlich die große Heerſchau für die Deutſchen ha und Manola, noch erheblich verſtärkt wurde. rennbahn Saarbrücken leitete ihre neue Rennzeit grabens ſaß, einen ſolchen Anfall und
Meiſterſchaften, die am 12. und 13. Juli im Wie Agrams großartiger Torhüter Franjo Glaſer mit einem 100-KilometerDauerrennen ein. Walter ſtürzte ab t
r ſe 77 und der ausgezeichnete Außenläufer Guſtav Lechner Lohmann war ſeinen Gegnern weit überlegen. Ge n r 7ch auch gegen be fehlten bisher in keinem Spiele gegen Deutſchland ſamtergebnis: 1. Lohmann 99,997 Kilometer, ür alle cab Schäut Wald Se Dieclerzugschein und ſind auch im erſten Länderkampf des neuen 2. Schorn 98,510, 3. Zims 96,944, 4. Noll 94,940.

Nach ſchwerer, langer, mit Geduld ertragener r In treueſter Pflichterfüllung gab Statt KartenKrankheit entſchlief am Sonntag, dem 8. Juni, 5 für ſeinen Führer, Volt und Vater Hart und unerbittlich ent
mein herzensguter Mann, unſer treuſorge: der S ijand ſein blühendes Leben Rttf. riß uns der Tod meinen
Vater und Großvater, beſten Lebensgefährten, mei7 J Sermann Schreiber Gerhard Fernitz e eUnſere Chriſta hat heute ein geſundes im Alter von 71 Jahren. MGSchütze in der Waffen44 ſohn und Schwager t

J BDrüderchen beiommen.
v In großer Freude

Margarete Conrad
geb. Turm

Franz Conrad
z.3. im Felde

Jn tiefer Trauer
Witwe Hedwig Schreiber geb. Zobel
Kinder und Enkelkinder
Dölau bei Halle, den 9. Juni 1941.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
11. Juni 1941, 14 Uhr, vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Erna Fernitz geb. Oemiſch
und Sohn Peter

Anna Fernitz geb. Henke
Karl Fernitz, -Oberſcharführer

(F. A.) in der Waffen
Jrmgard Jlle geb. Fernitz
Max Fernitz, Gefreiter, im Felde

Hauffſtraße 9.
Landwehrſtraße 8.

Friedrich Erich Rohöe
im 42. Lebensjahre.

Jn tiefem Leid
Kläre Rohde geb. Hemme
Jürgen Rohde
Urſula Rohde
Emmy Richter geb. Rohde

Halle (Saale), den 7. Juni 1941.
PaulBerckStraße 43.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem

Halle (Saale), den 7. Juni 1941

C 28
die uns anläßlich unſerer Vermahng

Hannover,
Halle (Saale),

Mehr ſein als ſcheinen!

erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir auf e r e edieſem Wege allen unſeren herzlichſten Dank. Für die uns beim Heimgange unſeres Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
lieben Entſchlafenen erwieſene
nahme und Aufmerkſamkeit
hiermit herzlichſt.

Pfarrer
Worte

Anteil
danken wir

Beſonderen Dank Herrn
Nagel für ſeine aufrichtenden

ſowie ſämtlichen Bekannten und

„Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4,
entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten
wir abſehen zu wollen.

Sonntag früh verſchied nach ſchwerem
Leiden unſere liebe, treuſorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter u. Schweſter

Klara Anderſch
geb. Schnelle

im 73. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer

Familie Gerhardt. Nvack und Tochter
Max Schnelle als Bruder

Halle (Saale), den 10. Juni 1941.
Mittelſtraße 20.
Die »Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Donnerstag, dem 12. Juni, 15 Uhr, in
der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt
Beerdigungsinſtitut „Pietät“, Max Burkel,
Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Gerhard Ackermann u. Frau
Gertrud geb. Bergholz

Halle (Saale),

e 12. 2Familieuanzeigen gebören in vie

Hausbewohnern.

Am 8. Juni verſchied, für uns plötzlich und
unerwartet, mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwiegervater, Groß und Urgroßvater

Albert Berger
Rangiermeiſter a.

im Alter von 80 Jahren.
T Jn tiefem SchmerzBerta Berger geb. Münzner

und Kinder
Halle (Saale), Schwetſchkeſtraße 36.
Beerdigung Mittwoch, den 11. Juni, 14 Uhr,
von der kleinen Kapelle Gertraudenfriedhof. Zu
gedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanftalt
Karl Schelhas, Steinweg 3.

Familie Fritz Knauth
Familie Otto Knauth

Halle (S
Nach ſchwerem Leiden entſchlief in Frieden am
8. Juni kurz vor Vollendung ſeines 74. Lebens
jahres mein geliebter Mann, unſer gütiger
Vater, der frühere Direktor des Chemiſchen
Jnſtituts der Univerſität Halle Wittenberg

Geh. Regierungsrat

Prof. Dr. B. Vorländer
Hauptmann d. L., Jnh. d. E. K. II v. 1914

und anderer Auszeichnungen
Margarete Vorländer geb. Schmidt
Dr. phil. Jlſe Hobbing geb.

Vorländer
Erna Wolf geb. Vorländer
Dr.-Jng. Heinz Vorländer,

nant, z. Zt. i. FeldeDipl. Kaufmann Wilhelm Vorländer,
z. Zt. im Felde

Dipl.- mirt Menſo Hobbing,
Leutnant, Zt. i. FeldeDipl.-Jng. Lothar Wolf

Leni Vorländer geb. Grimm
Gudrun Vorländer geb. Kayſer
10 Enkel

le a. S., den 9. Juni 1941.
tFranz Ring 104.

Trauerfeier findet auf Wunſch des Ver
ſtorbenen in aller Stille ſtatt. Wir bitten, von
Jeileidsbeſuchen abzuſehen.

aale), Juni 1941.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgang unſerer lieben
Entſchlafenen iſt es uns nur möglich, auf
dieſem Wege allen unſeren aufrichtigſten
Dank auszuſprechen. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Bleßke für ſeine troſtreichen
Worte.

Für die beim Heimgange meiner teueren
LebensgefährtinLeut

Nach langer, ſchwerer, mit Geduld ertragener
Krankheit entſchlief am Sonnabendabend meine
liebe Frau, unſere herzensgute Mutti, Tochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante,Charlotte Hammer

geb. Erlerim Alter von 38 Jeyten

In tiefer Trauer
Stephan Kammer und Kinder
Familie Arthur Erler

Halle (Saate), Delitzſcher Straße 6b.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Mittwoch, dem 11. Juni, 15 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Margarete
geb. Holze

der Mutter meines einzigen Sohnes, erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſpreche ich auf

dieſem Wege meinen tiefempfundenen
Dank aus.

Paul Koſchmieder
namens aller Leidtragenden.

Kloſtermansfeld,

Otto Kluge
An der Johanniskirche 5.

Familie Max Kluge
Collenbeyer Weg 46.

Halle (Saale), den 8. Juni 1941. im Juni 1941.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe inniger Anteil
nahme beim Heimgange meines ſo früh dahingeſchie
denen, herzensguten Mannes, unſeres geliebten Vatis,

des Kaufmanns

Alfred Gärtner
iſt es mir nur auf dieſem Wege möglich, allen denen zu
danken, die ihm das letzte Geleit gaben und den

Für die mir aus Anlaß des Hinſcheidens meines gelieb
ten Mannes,

Hermann Hennig
in ſo überreichem Maße erwieſene Anteilnahme in Wort,
Geleit und Kranzſpenden iſt es mir nur auf dieſem
Wege möglich, allen recht herzlich zu danken. Jnsbeſon

Am 8. d. Mts. verſtarb unſer Gefolgſchaftsmitglied

Oscar Zickhardt
Obwohl er nur ein Jahr bei uns beſchäftigt war, haben
wir ihn trotz ſeiner ſchweren Krankheit als anſtändigen
und tüchtigen Arbeitskameraden ſchätzen gelernt. Wir
werden ſeiner ſtets gedenken. dere danke ich Herrn Pfarrer Hoppert für ſeine troſt wundetſchönen Blumenſchmuck ſpendeten. Beſonderen

reichen Worte in der Kapelle und am Grabe. Weiterer Dank den lieben Hausbewohnern für den ſchönen
Betriebsführung und Gefolgſchaft Dank gilt auèh ſeinem Vorgeſetzten ſowie ſeinen Arbeits Blumenſchmuck.

S b brik kameraden und den Hausbewohnern. In tiefem Wehder Firma Halleſche Schraubenfabri Enmmg vennt im Namen aller Hinterbliebenen
Kah Wöhlert m unig Hedi Gärtner geb. SäuberlichHalle (Saale), im Juni 1941. und KinderHalle (Saale) Diemitz den 9. Juni 1941. Thaerſtraße 10. Halle (Saale), im Juni 1941.

Altes mAm Sonntagabend verſchied nach kurzem aber ſchwerem Unſer Verwaltungs Inſpektor zLeiden meine liebe Frau und gute Mutter, Schwieger ge Silber Maschtörhe
mutter und Großmütter, Schweſter Schwägerin und E R hö GoldTante ri h O e viereckig und oval J3 Vorkriegsgeld, kauft kräftig gearbeitet 2argarete Hille e niſt am 7. Juni im Alter von 41 Jahren verſtorben. Der

Entſchlafene hat nahezu 25 Jahre in unſeren Dienſten
geſtanden. Wir haben einen pflichttreuen, aufrechten
Kameraden verloren. Sein Andenken wird von uns in
Ehren gehalten.

Antennen-
Baumaterial
in reicher Auswahl

ſnöller

Korb Lühr
Goldschmiedemeistr. Untere LeipzigerStr
Leipziger Straße 1 Ecke Kl. Märkerſtr

den. Au, C, 41/1362

geb. Köke
im Alter von 58 Jahren. Jn tiefer Trauer

Georg Hille und Kinder
Juni 1981

mmerkepgterschelten Reparaturen

Moebius, Fr. Wohlfarth
Deſſauer Straße 5. Gr. Ulrichstraße 53

Ruf 251 02

Halle (Saale), den 8.
Volkmannſtraße 333.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. Juni,
13/2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes ails ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft
Sektion IV.

Halle (Sagale), den 9. Juni 1941.
Leipziger Str. M lerbans



ſo Handausles e
J Voll-Fermentation
S Doppelt klimätisiert
J Dreifachentstaubr

e a Lauchstädter Str. Iaa re den enn, t eute ſenstagVorſtellung DienstagStammkaJn ſener Suſgenlering Ein r n Zuvom am egen enSiefland h. rOper von Eugen d' Albert e tMittwoch, Anfang 19, Ende 22 Uhr 3 Woche Tr men Fort e19. Vorſtellung MittwochStammkart t a u en 9x tige zie zEktwia Der Triumph eines an prets verlängernOperette von Nico Doßtal, v Abenteuer, das die Lachlust Das sündige Dorf allentzückenden Lustspiel auf eine harfe Probe stelit!

g Hans Knoteck Stöckel 31 z S Eichheim Schulſtes nieBurghof Gfedichenotein Jugendliche nicht zugelassen. derSeginn: S. 00, 5.30, 8.00 Uhr IaHeute, Dienstag, Anf. 19, Ende 208/, Vorverkauf täglich 11—-12 Uhr. dasDonna Diana zuAu

Luſtſpiel von Moreto WiKarten im Vorverkauf an der Kaſſe zdes Stadttheaters Die Karten der Käthe Gold Ewald Balser rgelang Snka grhrtetwns Fritz Kampers Theo Cingen ſtaben Gültigkeit. tV Das Fräuleln von Barnhelm ze W Jugendliche zugelassen: dasEs sind wieder eingetroffen: Seginn: 3.00, 5.30, 8.00 Unr Ruth Hellberg ſichKinderbetten Könlesconlzer vwter sie8 I Füferner: wunderschöne ausziehbare

7 Paul Wegener, Carl Raddata daSohleiflachk Nähbästen Die bezaubernde Ufa- Operette J Tap t in a großes rn mit Ursula Grabley, Willi Rose mi5 urch seine spannende und köst- e at liche Handlung, seinen kribbeln- t t k& II Magdeburger Straße 20 Die ergreifende Schilderung mensch- Bla kbrette I den Dialog und seine reizende E I ne S e cher Schickaale fesselt, reißt mit und ſer
Hermelplätthretter Musik und ganz besonders durch Wit Ab heute bis Donnerstag 2wingteuratäszksten Anteilnahme emer- uni ne an ee Dtteius Gusfi Huber, Wolf Albach- illy forst pPif e ehe r Beindersesse einen ganz areßen Retfty, Jane Tilden, Oskar Carola Hönn, faul Hördiger arry PIe 0 Arx t ent

j j ima, fr ebauerHeiterkeitserfolg Ams Alted deugebauer eher ding elien sehnenneche 9 IDwuten Iufenthat“ er Airkus Komm a
erzielt! Jugedl. nicht zugelassen! m filmgewordener Traum voller 59 Neue Wochenschaul we

b Arcigbeit Schonne I.Eine Marerboter, Abert Siater- Tagl. 3.00 5.30 8.00 Unr Gragje, e el Kulturtfiim Wochenschau Täglich 3.00 5.30 8. 00 Uhr

e Vorverkauf täglich I1-12 Uhr. reit, voller nz ugendliche ab 14 Jah I J J.Das große Fachgeschäft Jugend nicht zugeiassen: ein süßer Traum, aus dem man Jugendliche ab 14 Jahren zugelassen. G
für Kinder wagen, Korbwaren, e g o S0, s oo un erkne e e Anfangszeit: 7.90 Uhr. z31 Ein ten aus 252 02Holz- und Spielwaren Tag. 3. 5. 8. r Auges erwacht. alle l 0 en Gephsckbeförderung FrHalle a. S., Untere Leipziger Straße, Vorverkauf täglich 1I--12 Uhr. dlich I J 9 7 lEcke Kleine Märkerstraße. Klein-Transporte ugendliche zugelassen Warenſchrank jurKuf 299 21 Otto-Küſner-Straße 3 Täglich 3.00 5.30 8.00 Uhr Glaßſcheltur v dieSlasſchiebetüren,Bee Vorverkauk tägl. ab 1.30 Uhr paſſ. für Konfekt., Voll aromatisch- fein 18S 7 Pacielomnſch e r gesund und ncaturreinon Patteiamtlie e gl. Ulrichſtraße 15. sehr wohlschmecken d dabei liſc

bekanntmachungen Büfett, 180 br. h ae e e ältere br. tagJ rai Kleiderſchränke,n Mann wen 11. Juni 1941, 20.00 Uhr, Gaſtſtätte Vertikos,Mittwoch, 3941, 20. 3 9 ſchrThomas, öffentliche Verſammlung. Es ſpricht Kreis e n meredner Pg. Ankewitz. Alle Volksgenoſſen und Volks Küchentiſche,genoſſinnen werden eingeladen. t Schreibtiſche,Kurſusanfänge der Mütterſchule S Waſchkommoden,Säuglingspflege, vormittags, Mitte Juni. ans emm aus Waſchtiſche,Säuglingspflege Dienstag, den 10. Juni 1941, um o un nnng, plSäuglingspflege Donnerstag, den 12. Juni 1941, um 19.00 Uhr. 7 umenſtänder aHeimgeſtaltung Donnerstag, den 12. Juni 1941, um 19.00 Uhr. Albrecktstrae 6 billig billig! Pe:
Allgemeine Geſundheits ünd häusliche Krankenpflege Mon Hirſch, Wo6. Juni 19 9 itag, den 16. Juni 1941, um 19.00 Uhr. gl. Ulrichſtraße 15. nErziehungsfragen mit Anleitung zum Baſteln Ende Juni. D J E A t S S T F L L v 6 liKochen, nachmittags, Ende Juni. Spiegel einAnmeldungen Mütterſchule Halle, Leipziger Straße 17, 1,32200,62, verkäuf alleRuf: 329 84. lich. Beeſener Str. InKinder können während der Vor und Nachmittagskurſe ee G r 1 no Nr. 256 II I.
unter Aufſicht in der Kinderſtube ſpielen. Zwillings enAchtung „Putterſchute 530 Uhr, find Kinderwagen preis nD rstag, dem 12. Juni, um 15.30 r, findet ß wert Tholuckſtr. 16 udas Zreneg ſege steht noch bis zum 21. Juni. Sie Bann täglich e uctſere

z gen in der Zeit von 9--12 und von 15 18 Uhr LaufgitterEBnung I S verkauft Artillerier t durch Freude besichtigt werden. ſtraße 118 II r P3
r Kleinee Jedermann ist willkommen. ſaubere Kiſche zu Sl verkaufen. Trillhofe, HaMeckelſtraße 26e

„Wir rufen die Freude“, der frohe SonntagNachmittag, verkauft Hermann15. Juni, 15.00 Uhr, M atbegter mine i von ſtraße 24, III. r. Pon 910,40, 0,80 und 1, RM. ab Mittwoch in der Karten h Jverkaufsſtelle J. Große Ulrichſtraße 26, ſowie in ſämtlichen Treibriemen Bor fachw. Fortbildung Dr. Iaeniche, Rogtoch 2 r

Vorverkaufsſtellen erhältlich. gebrauchte verkauf ukOffenes Singen. Der nächſte „Offene Singabend“ findet Karten-Vorverkaufsſtelle „KdF.“, Große Ulrichſtraße 26, lich. Angebote unt. a deam 20. Juni, 19.00 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte, Ruf: 242 45, und Dorotheenſtraße 1, Ruf: 277 71. a Schläuche J 1408 n MR3, Verlangt in allen Gaſtſtätten die M t

Dorotheenſtraße 1, ſtatt. Eintritt frei. ne Halle (S.). haVolkes Beisen o Wandern e775 F Treibriemen, Kellriemen Fvo 5-7 15. Juni Fußwanderung durch die Elſteraue von Schkeu n inHalle (Saale), Dorotheenſtraße Ruf 277 dihtz nach Ammendorf. Treffen: 630 Uhr, Hauptbahnhof, Fsörderpänder Unsere eser und Anzeigenkunde
Abteilung Spraſhlurſe und Arbeitskreiſe. Zur Zeit Haupteingang. Führung: W. F. Cog u. Teilnehmerkarten Schmidt Brösel, Halle (Saale)

können nur Anmelſungen für Fortgeſchrittene in Engliſch um Preiſe von 0,20 RM. in der Kartenverkaufsſtelle I, k O d i E eFranzöſiſch, e erriſh Ruſſiſch und Spaniſch entgegen Große Ulrichſtraße W, erhältlich.
genommen werden.

Anmeldungen für die Anfängerkurſe, die im Herbſt be wenden sich in allen Anzeigen- und Bezugs-e e e e e e e Seit 85 Jahren angelegenheifen an unsere dorfiqe Agentur
San 3Musikschuſe Umpreß Hüte Starke Tomaten Buchdruckerei Bruno Knauff 6 Sohn

e e e e h werden gewaechen oder gekarbt und nach Gemüsepflanzen geuoeurgo Erüher Anzeiger für Stadt und Land
in Akkordeon für Erwachſene. Anmeldungen werden hierzu modernsten Formen wie neu umgearbeitet.noch e a gule gen ährt Ausvbild an g Spezialitaät: Panama Hüte. Asternpflanzen 2 S be ab M tungDie Muſikſchule gewähr usbildung auf allen Jn J z j D Die roh e e liebte orqenzeiſtrumenten, in Stimmbildung (Einzelgeſang), Chorſingen Hut m Fabrik A. Te nn er empllehli Gärinerei Relnholz Woxnar es mit e len Familie n n e ig en
(Männer und Frauen), Gemeinſchaftsmuſizieren und Muſik Aelteste Umpresserei am Platze tiüher Stelle
lehre. Eintritt für Kinder und Erwachſene jederzeit. Nur Mittelstraße 6,1 Gegrtündet 1856 Am Gertraudenfriedhof.

Anmeldungen für Volksbildungsſtätte und Muſikſchule:



50. Juni 1941

Treue um Treue!
Straßenſammlung des VDA, am 14. und

15. Juni z

Zu der am kommenden Sonnabend und Sonntag
ſtattfindenden VDA. Straßensammlung sind
Preßstoffplaketten der Wappen von 24 deutschen
Städten, die nach 1933 befreit wurcdlen, hergestellt

worden Aufn.: Weltbild (K.)

nsg. Mehr noch als ſonſt iſt die Spende
aller Deutſchen für ihre Volksgenoſſen in
dieſem Kriegsjahr verpflichtend. Es gilt,

nicht nur nach außen den Beſtand des
deutſchen Volkes mit den Waffen zu be

haupten. Zu den wichtigſten inneren
Aufgaben gehört das völkiſche Arbeitsgebiet,
das gerade durch die Rückſiedlung von
hunderttauſenden Volksgenoſſen aus dem
Außengebiet und durch die Tatſache der
Wiederentdeckung ungezählter Stammes-
brüder, die in ihrem nationalen Beſtand
durch Jahrzehnte von fremövölkiſchen Ein
flüſſen überdeckt waren, weiteſte, ſchwer
wiegende Bedeutung erhalten hat. Die Wich
tigkeit der Aufgaben, die der Volksbund für

das Deutſchtum im Ausland erfüllt, ergibt
ſich allein ſchon aus der Tatſache der Er

laubnis zur Straßenſammlung, die vom
Führer gegeben wurde in der Erkenntnis,

daß das völkiſche Aufbauwerk neben den
Taten der Front ſtehen muß. Die Treue,

mit der ſich die Angehörigen deutſchen
Blutes zu ihrem Volke bekennen, entſpricht

jer Treue, mit der ſie offenen Armes von
ins aufgenommen und in ihrem nativnalen
Bewußtſein geſtärkt werden. Dieſe Treue

entſpricht aber auch deiner Treue, Volks
I genoſſe, mit der du durch deinen Beitrag
einen Teil zum großen völkiſchen Geſamt

werk beiſteuerſt.

Gemeinſchaft junger und froher Renſchen

nssg. Die Jugendgruppen des Deutſchen
Frauenwerkes bilden eine Gemeinſchaft

iunger und froher Menſchen. Sie umfaſſen
die Mädel und jungen Frauen im Alter von

18 bis 30 Jahren. In regelmäßigen Zeit
abſtänden kommen ſie zu Heimabenden zu
ſammen, die ihnen weltanſchauliche und poli

4 tiſche Aufklärung bieten. Durch Muſikpflege,
Lied und Laienſpiel lernen ſie den Feier

tag geſtalten. Jn Schulungskurſen werden
ſie ertüchtigt zur freudigen Erfüllung ihrer

Aufgaben gegenüber Familie und Volk. An
meldungen bei der Ortsfrauenſchaftsleiterin.

Der Hinkerreifen plahte
Auf der Reichsautobahn Halle--Peißen

platzte geſtern 13 Uhr der Hinterreifen eines
erſonenkraftwagens. Dabei kam der

Wagen ins Schleudern, überſchlug ſich und
blieb mit den Rädern nach oben auf

einem Acker liegen. Der Fahrer, der ſth
allein im Wagen befand, wurde von den
Inſaſſen eines vorbeifahrenden Kraftfahr

zeuges aus ſeiner Lage befreit, er hat keine
erletzungen erlitten.mußte abgeſchleppt werden.

Das Fahrzeug

Junge lief in Kraftwagen. Geſtern 14.45
Uhr lief in der Brachwitzer Straße ein vier
jähriger Junge in die Fahrbahn eines Laſt
kraftwagens, wurde geſtreift und erlitt

Hautabſchürfungen. Bei dem Verſuch, den
nfall zu verhüten, ſtieß der Laſtkraftwagen

mit einem haltenden Müllwagen zuſammen.
Anhänger machten ſich ſelbſtändig. Geſtern

Uhr löſten ſich vor Am Steintor 18 drei
Anhänger von einer Zugmaſchine und
uhren über die Gehbahn gegen die Wand
des Hauſes Nr. 17. Perſonen wurden glück
licherweiſe nicht verletzt. Wand und An
hänger wurden leicht veſchädigt.

Die Gauſtadt Halle M Beiblatt Nr. 156

Beiſetzung des verſtorbenen Kunſtmalers Maikowsky

Trauerfeier in Anweſenheit unſeres Gauleiters Landeskulturwalter Pg. Weiſe hielt die Gedenkrede

Jm Beiſein von Gauleiter Pg. Egge-
ling, Vertretern der Partei und ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht, des Staates
und der Stadt, wurde geſtern auf dem Süd
friedhof der allzufrüh dahingeſchiedene
Kunſtmaler Joſef Malkowsky zu Grabe
getragen, der ſich mit ſeinen Werken zum
Fürſprecher unſeres Gaues der Arbeit ge
macht und damit das Heimatrecht der Kunſt
auch in unſerem ſcheinbar nur dem herben
Geſetz der Induſtrie zugewandten Land be
ſtätigt hat.

Die würdige Gedenkfeier begann mit
„Aſes Tod“ von Grieg. Nachdem die Klänge
verhallt waren, hielt Landeskulturwalter,
Gaupropagandaleiter Pg. Weiſe letzte Joſef Malkowskys, der

Zwieſprache mit dem aufrechten national
ſozialiſtiſchen Kämpfer, dem ſtrebenden
Künſtler und lichtfrohen Menſchen Joſef
Malkowsky. Es war keine Trauerrede und
keine Totenklage, die er hier als perſön
licher Freund des Dahingeſchiedenen und
gleichzeitig als Wortführer von Gauleiter
Eggeling ſowie Gauleiter Jordan, mit dem
Malkowsky ſeit vielen Jahren befreundet
war, und als Sprecher des Reichsminiſters
Dr. Gvebbels hielt, ſondern ein dankbares
und herzenswarmes Bekenntnis zu einem,
der Abſchied nahm aus einem erfüllten
Leben.

ſchildertePg. Weiſe den Werdegangſich aus einer

Der über und über mit Flieder geschmückte Sarg wird zur Gruft getragen

Hilfswerk „Mutter und Kind“
Kreisamksleiterkagung der NsP. in Bad Köſen

nss. Am 9. Juni waren die Kreisamts
leiter der NSV. mit den Kreisſach
bearbeiterinnen für Familienhilfe zu einer
Arbeitstagung in der NSV.Gauſchule in
Bad Köſen zuſammengekommen. Die Tagung
ſtand unter der Leitung des Gauamts-
leiters Pg. Lamminger. Jm Mittel
punkt der Tagung ſtand ein ausführliches
Referat der Reichsreferentin Pgn. Fink
vom Hauptamt für Volkswohlfahrt über
die Aufgaben des Hilfswerkes „Mutter
und Kind“, im beſonderen über das Sach
gebiet Familienhilfe. Das heute in
jedem Dorf zu findende Schild „Hilfsſtelle
Mutter und Kind“ iſt zum Programm für
die geſamte NSV.Arbeit geworden. Die
vorſorgende Arbeit gilt der erbgeſunden
deutſchen Familie, die als Keimzelle der
Nation der Hilfe bedarf. Im Vordergrund
der Arbeit ſteht der Erziehungsgedanke der
Menſchenführung im nativnalſozialiſtiſchen
Sinne. Als Ergebnis der jahrelangen
Tätigkeit im Hilfswerk „Mutter und Kind“
iſt es hier erſtmalig gelungen, die geſamte
Wohlfahrtsarbeit auf breiter Front mit
tauſenden Helfern und Helferinnen und ge
ſchulten Kräften anzuſetzen. Die ſegens

reiche und erfolgbringende Arbeit der NSV.
trat beſonders in der vielſeitigen Betreuungsarbeit in den Notſtandsgebieten
hervor, die vordem von keiner anderen
Seite erſchloſſen waren. Trotz erhöhter
Kriegsaufgaben iſt die NSV. im Hilfswerk

„Mütter und Kind“ in der Entwicklung
programmäßig fortgeſchritten und liefert
einen weſentlichen Beitrag zur Stärkung
der Heimat. Die NSV. nimmt das Leben
der Heimat in ihren Schutz, ſtärkt und
kräftigt die deutſche Familie und gibt ihr
durch die geſundheitsvorſorgenden Maß
nahmen die ſeeliſche Hilfe und Stärke.

Der Nachmittag diente Arbeits
beſprechungen der Kreisamtsleiter, in
denen der Gauamtsleiter Pg. Lam-
minger die Ausrichtung für die künftigen
Aufgaben der NSV. gab. Zu gleicher Zeit
waren die Kreisſachbearbeiterinnen für
„Mutter und Kind“ mit der Reichsreferentin Pgn. Fink verſammelt, um in
reger Ausſprache alle Fragen des täglichen
Arbeitsanfalles eingehend zu erörtern. Mit

vielen neuen Anregungen für den weiteren
Dienſt an der Volksgemeinſchaft kehrten die
Tagungsteilnehmer in ihre Kreiſe zurück.

Bann und Ankergaumeiſterſchaften
Mit 528 Einzel- und 30 Staffel-

meldungen werden die Bann- und Unter
gaumeiſterſchaften auf dem 98er Sportplatz
am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
in Abendveranſtaltungen nachgeholt. Am
Dienstag ab 19 Uhr wird die HJ.- Klaſſe A
und B die Bannmeiſter im 100, 800- und
1000-Meter-Lauf, im Weitſprung, Hoch-
ſprung, Kugelſtoßen, Keulenwerfen und im
Fünfkampf ermitteln. Bereits ab 17 Uhr
am Mittwach beginnen das Deutſche Jung-
volk und die Jungmädel die Beſten feſt
zuſtellen, die dann zu den Gebietsmeiſter-
ſchaften den Bann bzw. den Untergau ver
treten ſollen. Die Schlußveranſtaltung ſteigt
am Donnerstag ab 19 Uhr. Jn der HJ.-
Klaſſe A und B, BDM.-Klaſſe A und B,
und BDM.-Werk „Glaube und Schönheit
kommen die reſtlichen Meiſterſchaften zur
Dürchführung. Da ſich unter den Teil-
nehmern die bekannten Nachwuchsleicht
athleten Scheibe, Heinicke, Necke, Herrmann,
Knieſe, Rejall (SV. 98 Halle), Blume,Zimmermann (KVT. Halle), Lehmann (VfL.
Halle 96) und Stolle (HFC. Wacker) be

finden, dürfte es intereſſante Kämpfe geben,
ſo daß allen Sportlern eind Beſuch dieſer
Veranſtaltungen zu empfehlen iſt.

Halliſche Mädel im Landjahr
„Jſt es wahr, daß Reichsjugendführer

Axmann heute nach Saybuſch kommt?“
hört man immer wieder die Mädel fragen.
„Ja, natürlich, und das Schönſte an der
ganzen Sache, wir dürfen vor dem Schloß
in Saybuſch Spalier bilden! Oh, das wird
fein!“ Gleich nach dem Abendbrot wurde
abmarſchiert. Jede mit einer warmen Mütze
verſehen, denn das Wetter war gar nicht
ſo wie es hätte ſein ſollen. Da wir ſehr
früh am Schloß ankamen, vertrieben wir
uns die Zeit bis zu ſeiner Ankunft mit
Spazierengehen und Singen. Endlich war
es ſoweit, der Reichsjugendführer kam.
Jeder flitzte auf ſeinen Platz und ſtellte ſich
dort ordentlich hin. Wir begrüßten ihn mit
den Worten: „Das Landjahr grüßt den
Reichsjugendführer!“ Der Reichsjugendfüh
rer ging zu jedem Mädel und gab ihm die
Hand. Dieſes ſchöne Erlebnis wird uns allen
in Erinnerung bleiben.

bitteren Jugend emporgerungen hat zu
ſeinem Künſtlertum. Der Krieg und zwei
Jahre engliſcher Gefangenſchaft mit ihrer
ganzen Laſt und Oede erprobten den Mann
und Soldaten Malkowsky, die Nachkriegszeit
und ihr Verfall läuterten den Künſtler und
Deutſchen Malkowsky, der aus dieſen

Selbstbildnis des Verstorbenen
Aufn.: MRNZ-vBilderdienſt Schulze

Feuertaufen als Vorkämpfer für ein neues
Reich und eine neue Kunſt hervorging. Jm
Gau der Mitte ſchlug dann der Weſtfale
Wurzel und richtete hier, während viele
Fremde ihr Auge für die „flache, reizloſe“
Landſchaft verſchließen, ſeinen Blick voll

auf die verborgene Schönheit und die offen
bare Eigenprägung und Großlinigkeit
Mitteldeutſchlands. Er entdeckte wieder den
Weſensgrund des Landes, das Bauerntum,
und ſtellte es in ſeinen Bildern dar, er
huldigte der Macht der Jnduſtrie, die ihr
hartes, großes Geſicht über der Gegend
zwiſchen Saale und Elbe erhebt, und er
wußte die. Syntheſe zwiſchen den Kräften
der Natur und der Technik in ſeinen
Schöpfungen aufzuſpüren. Ob er ein
bäuerliches Motiv malte, ob er die Reichs
autobahn auf die Leinwand bannte, ob er
die rauchenden Jnduſtrietürme von Bitter
feld in die Geſetze der Malerei zwang
immer ſprach aufs neue aus ſeinen Bildern
eine Hingabe an ſeine Aufgabe, Künder
dieſes Landes zu ſein und damit allen land
läufigen Meinungen entgegenzutreten, die
dem Gau Halle- Merſeburg Kulturreichtum
und künſtleriſche Jmpulſe abſprechen wollen.
Und dieſes ſein Werk bleibt beſtehen,
während Joſef Malkowsky in das All und
in das Licht eingeht, in deſſen Walten und
Weben er ſich einbezogen fühlte.

Von der Empore erklang dem Toten zum
feierlichen und ſtolzen Gedächtnis das Lied
„Heilig Vaterland“, dann traten Halloren
zum Sarge und trugen ihn unter leiſen
Orgelklängen zur Kapelle hinaus. Ein
großes Trauergefolge ſchloß ſich mit Blumen
und Kränzen in feierlichem Schritt dem
Sarge auf dem Weg zur Grabſtätte an.
Dort ſenkte ſich der Sarg, und nach dem
letzten Gruß, den der Landeskulturwalter
nachrief, legte u. a. Gauleiter Eggeling
einen Kranz nieder. Dann knallten die
Schüſſe einer Ehrenſalve, die eine Ehren
abteilung der NSKOV. abgab, über die
letzte Ruheſtätte. F. S.

Verdunkelung: Von Dienstag 21.21
Uhr bis Mittwoch 4.37 Uhr. Mondaufgang
Dienstag 22.00 Uhr; Monduntergang Mitt-
woch 5.55 Uhr.

Weiſ »Sagere -Arzneimittel sich

überoll in der Welt millionenfach

bewshri haben. Sie vereinigen in
sich die Ergebnisse wissenschaft-

B. lcher Forschung mit jahrzehnfe-
S langer, prektischer Erfahrung.
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Die neue KReichsferienordnung
de Nachdem der Reichserziehungsminiſter

bereits für das laufende Schuljahr eine ent
ſprechende Ferienregelung getroffen hat,
liegt nunmehr die neue Reichsferienordnung
für Volks Haupt und Mittelſchulen ſowie
die höheren Schulen vor. Sie tritt mit Be
ginn des Schuljahres 1941/42 in Kraft. Das
Schuljahr beginnt mit dem Unterrichts
anfang nach den Sommerferien und ſchließt
mit dem Ende der Sommerferien des folgen
den Jahres. Die Geſamtdauer der Ferien
beträgt 85 Tage, wobei die Sonn und Feier
tage in den Ferien mitgerechnet werden.
Davon ſind 75 Ferientage feſtgelegt, nämlich
zwölf Tage für die Weihnachtsferien,
Keben Tage für die Oſterferien, vier
Tage für die Pfingſtferien und 52 Tage
für die Sommerferien. Die als Reſt

verbleibenden zehn Ferientage können als
Zuſatztage je nach den örtlichen Bedürf
niſſen oder Gewohnheiten, den Weihnachts
Oſter- oder Sommerferien angehängt wer
den. Nur für Heimſchulen dürfen ſie bei
Bedarf als Ganzes an die Weihnachts oder
Oſterferien anſchließen. Die Pfingſtferien
dürfen nicht verlängert werden, die
Sommerferien nur bis zu einer Geſamt
dauer von acht Wochen. Die Sommerferien
werden dreifach geſtaffelt. Die erſte Staffel
beginnt Ende Junti, die zweite Anfang Juli
und die dritte Mitte Juli. Der Bereich der
einzelnen Staffeln wird nach dem Kriege
endgültig feſtgeſetzt. Für die ländlichen
Volksſchülen und vierklaſſigen Hauptſchuken
wird die für die großen Ferien vorgeſehene
Zeit nach den ländlichen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen auf Sommer Und Herbſt verteilt.

Friedg wollte zehn Jahr jünger ſein
Frau Frieda S. aus Halle iſt 34 Jahre

alt. Gewiß noch kein Alter, das einem Men
ſchen, auch nicht einer Frau Kopfſchmerzen
bereiten könnte. Die etwas rundliche, aber
friſche und geſunde Frieda wußte auch, daß
ſie jünger ausſah, ein Troſt, den ſie ſich
jeden Tag von ihrem Spiegel veſtätigen
ließ. Nun war Frieda gezwungen, ſich ein
Arbeitsbuch, eine Steuer und Invaliden
karte anzuſchaffen, in denen ſchwarz auf
weiß ſtand, daß ſie 1906 geboren war. Sie
hatte es ſich aber in den Kopf gefetzt, daß
ſie als 34jährige Frau nicht ſo gut vezahlte

Arbeit erhalten könnte wie als 24jährige,
und war ſo töricht, in allen drei Papieren
aus der 1906 eine 1916 zu machen. Mit den
abgeänderten Karten ging ſie in die Ge
ſchäftsſtelle eines Betriebes, um ſich um Ar
beit zu bewerben. Die recht ungeſchickt aus
geführten Fälſchungen aber wurden bemerkt
und Frau Frieda hatte ſich geſtern vor dem
halliſchen Richter wegen ihrer ungeſetzlichen
Verjüngungskur zu verantworten. Frau
Frieda legte ein offenes Geſtändnis ab und
wurde wegen Urkundenfälſchung zu einem
Monat Gefängnis verurteilt

Dienſtjubiläum von Dr. Weißenborn

Nicht jedem iſt es vergönnt, das 40jährige
Dienſtjubiläum an der gleichen Stätte zu
feiern, an der der junge Menſch das erſte
Mal mit dem ſelbſtgewählten Beruf in Be
rührung kam. Bei Bibliotheksrat Dr. Wei
ßenborn, Halles verdienſtvollem Heimat
und Stadtgeſchichtsforſcher, iſt das der Fall.
Am 10. Juli des Jahres 1901 trat er als
Volontär in die halliſche Univerſitätsbiblio-
thek ein der 10. Juni des Jahres 1941
ſieht ihn als Bibliotheksrat an derſelben
Anſtalt. Seit 1910 wirkt er dauernd hier,
nachdem die Jahre zuvor vorübergehende
Tätigkeit in Göttingen und Münſter das
Geſichtsfeld mit erweitern halfen. Seit 1910
aber wirkt er nicht nur als ein Verwalter
des ihm anvertrauten Guts, ſondern als
einer, der daraus die Schätze hebt, die für
das Wiſſen um die Heimat wertvoll ſind.
Seine Veröffentlichungen, u. a. die Fort
führung der Chronik Dreyhaupts, reicherten
die Stadtgeſchichte an, und auf die Geſchichte
der halliſchen Univerſität fielen viele neue
Lichter. Der Wiſſenſchaſtler und der Heimat
forſcher ſind in Dr. Weißenborn verbunden

Vom Prieſter-Arzk zum Volks Arzt
Jm Gaudozentenbun d ſprach

geſtern abend Gauamtsleiter Dr. Hamann
zu dem Thema „Weltanſchauung und ärzt
liche Berufsethik“. Am Leitfaden eines
geſchichtlichen Rückblickes über das Ver
hältnis des ärztlichen Standesbewußtſeins
zur herrſchenden Weltanſchauung, mochte ihr
Schwergewicht je nach der Epoche auf reli

giöſer, philoſophiſcher oder naturwiſſen
ſchaftlicher Ebene liegen, wog er die Heute
erreichte, in der Reichsärzteordnung feſt
gelegte, ſtaatspolitiſche Bedeutung des
Arztberufes ab. Die urſprüngliche Prieſter
ſtellung des Arztes im Altertum iſt heute

Nach Wiederauflebungsverſuchen dem
Grundſatz gewichen, daß der Arzt dem Volk
gegenüber Kamerad zu ſein hat, wenn er
auch aus der ganzen Eigenart dieſes auf
den Einzelmenſchen abgeſtellten Berufes zu
einem gewiſſen Subjektivismus das Rechthat. agegen ſind die drei Punkte aus
dem zweieinhalbtauſend Jahre alten Eid
des Hypokrates: die Verpflichtung, einen
Kranken, auch auf ſeine Bitten hin, nicht zu
töten, kein keimendes Leben zu vernichten,
und die ärztliche Schweigepflicht zu wahren,
bei Unterordnung unter den national
ſozialiſtiſchen Grundſatz von dem Primat
des Allgemeinwohles heute noch gültig. F.S.

Argelkonzerk in der Morißklirche
Seit jeher iſt die Orgel die Königin in der Schar

der Jnſtrumente, nicht nur des majeſtätiſchen Klan
ges wegen, ſondern vor allem wegen der ſouveränen
Zuſammenfaſſung der techniſchen und muſikaliſchen
Mittel innerhalb eines Jnſtrumentes. Das Orgel
ſpiel, das durch Joh. Sebaſtian Bach zur höchſten
Kunſt entwickelt wurde, erfordert, was ſeine Werke
betrifft, von dem Reproduzierenden in gleichem
Maße höchſte künſtleriſche Bereitſchaft. Der blinde
Organiſt Gerhard Jonaſch, der am Sonntag in
der Moritzkirche ein Orgelkonzert gab und ein ehe
maliger Schüler der halliſchen Kirchenmuſikſchuke iſt,
löſte ſeine Aufgabe mit überraſchend glücklicher
Hand. Er ſpielte u. a. Werke von Dietrich Buxte
hude und Bach. Wenn man ſich bei Bach eine noch
etwas mehr konträre Färbung in dem ſich durch
die einzelnen Stimmen ziehenden Fugenthema ge
wünſcht hätte, ſo iſt doch in vollem Maße anzuer-
kennen, daß ſein Spiel ſtilſichere Regiſtrierung auf
wies und von hohem künſtleriſchem Jmpuls ge
tragen war, der nur durch gute Ausbildung und
natürliche Begabung möglich iſt. Zwiſchen den
Orgelvorträgen waren Lieder von Bach und Hugo
Wolf eingeſtreut die von der Altiſtin Toni
Scholtz fein erfaßt und verinnerlicht geſungen
wurden. Erſtaunlich gut gelang die Orgelbeglei
tung. Gewaltig klang das Konzert mit einer Fan
taſie, die überirdiſche Weite atmete, und einer Fuge
gmoll von Johann Sebaſtian Bach, für alle Zeiten
Größe deutſcher Orgelkunſt aus. Curt Sanke.

e

Arbeit und Wirtſchaft
Klärung von Einkommensteuerfragen

Steuer bel vermindertem Einkommen Luftsehutzausgaben allgemein absetzbar

Staatsſekretär Reinhardt vom Reichs
finanzminiſterium hat auf einer Fachtagung von
Steuerbeamten zu einer Reihe von Zweifelsfragen
Stellung genommen, die ſich bei der Einkommen-
ſteuer ergeben haben. Er hat dabei auch, wie die
„Deutſche Steuerzejtung“ mitteilt, einige geplante
Neuerungen mitgeteilt.

Er hat ſich zunächſt geäußert zu dem Begriff der
beeinträchtigten ſteuerlichen Lei-ſtungskraft infolge des Krieges, die die
Finanzämter zu berückſichtigen haben. Er ſtellt feſt,
daß ſolche Veränderungen in der Regel nur gegeben
ſein werden, wenn ſich das Einkommen erheblich
vermindert hat Kriegsbeſoldung, Wehrſold und
Familienunterſtützung ergeben oft eine Summe,
die das bisher übliche Einkommen überſteigt. Jn
dieſen Fällen kann von Beeinträchtigung der
ſteuerlichen Leiſtungskraft nicht die Rede ſein.
Andererſeits gibt es Volksgenoſſen, deren Einkom
men infolge der Einberufung erheblich zurückge
gangen iſt. Die Finanzämter können in dieſen
Fällen von der Feſtſetzung einer Abſchlußzahlung
für 1940 abſehen.

Der Erlaß des Kriegszuſchlageswird für Steuerpflichtige, die nicht zum Wehrdienſt
eingezogen ſind, in der Regel nicht in Betracht

kommen. Auch bei den Einberufenen iſt eine füh l
bare Verminderung des Einkommen s
Vorausſetzung. Dieſe Vorausſetzung gilt da
gegen nicht, wenn die Ehefrau oder ein unver

ſorgtes Kind eines Kriegsgefangenen, Jnternier-
ten oder Gefallenen den Erlaß des Kriegszuſchlageg
beantragt.

Eltern erhalten für gefallene Kinder
noch für das folgenden Kalenderjahr Kinder
ermäßigung. Der Staatsſekretär hat ange
kündigt, daß ſowohl für die Witwe wie für die
Eltern eines Gefallenen für Sonderaus,
gaben die Höchſtgrenze auf 1500 RM.
erweitert werden ſoll.

Aufwendungen für Zwecke des Luftſchutzez
können von Einkünften aller Art abgezogen wer
den, erſtmals bei der Veranlagung für 1940. Jetzt
kann alſo auch der Eigentümer eines ſteuerbe,
freiten Eigenheimes dieſe Aufwendungen
von ſeinen Einkünften abſetzen, und ebenſo können
die Mieter die Luftſchutzaufwendungen berüſck
ſichtigen laſſen, die ſie an den Vermieter geleiſtet
haben. Für die Mieter gilt dies jedoch nicht mehr
für 1941, da die Umlage durch einen Erſtattungs
anſpruch des Hauseigentümers an das Reich er
ſetzt wird.

Schließlich hat der Staatsſekretär Abſchreibun
gen auch für die während des Krieges ſtill ge
legten Anlagegütter, insbeſondere Kraft
fahrzeuge, für zuläſſig erklärt, da ſie ſich in der
Regel auch während der Stillegung abnutzen. Jn
der Regel werden Abſchreibungen in der Höhe von
25 bis 50 v. H. des vor der Stillegung üblichen
Abſchreibungsſatzes angemeſſen ſein.

Regelung der Schaufenster-
werbung im Einzelhandel

Jm Intereſſe einer zeitgemäßen Schaufenſter
geſtaltung hat der Leiter der Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel mit Zuſtimmung des Reichswirt
ſchaftsminiſters in einer Anweiſung vom 5. Juni
1941 beſtimmt, daß im Schaufenſter der Regel
nach nur ſolche Waren ausgeſtellt werdendürfen, die ver käuflich und vorrätig
oder bei branchenüblichem Verkauf nach Muſter
in abſehbarer Zeit lieferbar ſind. Das Schaufenſter
ſoll keine Wünſche wecken, die nicht erfüllt werden
können. Die Verwendung von Schildern „ver
kauft „unverkäufliches Dekorations-ſt üſck“ u. a. wird daher unterſagt. Damit wird
vom Kaufmann nicht verlangt, das letzte Stück aus
dem Schaufenſter heraus zu verkaufen, wenn eine
Ware ausverkauft und das Schaufenſterſtück das
letzte iſt.

Eine Ausnahme von dem Grundſatz, daß
nur verkäufliche und vorrätige Waren gezeigt wer
den ſollen, wird für Spezialgeſchäfte zuge
laſſen, deren Schaufenſter der Repräſentationswer
bung dienen und einen beſtimmten Ausſtel
lungsgedankeéen verkörpern ſollen. f
darf durch die Ausſtellung von Dekorationsſtücken
ein falſcher Eindruck über die Liefermöglichkeit des
Geſchäfts entſtehen.

Durch dieſe für den geſamten Einzelhandel
geltende Anweiſung wird die bisherige Spezial
regelung für den Tertileinzelhaändel
erſetzt und folglich aufgehoben.

Neues Gesetze zur Rentenversicherung
in Vorbereitung

Der Preſſereferent des Reichsarbeitsminiſters,
Miniſterialrat Dr. Mün z kündigt in der „Orts
krankenkaſſe“ einen neuen Geſetzentwurf an, durch
den die noch aus der Zeit der Notverordnung
ſtammenden Kürzungen der Hnvalidenrenten, Jn
validenpenſionen und Ruhegelder der Witwen- und
Witwerrenten ſowie der Waiſenrenten auf
gehoben werden ſollen. Auch die Klagen der Rent
ner, daß ihnen der Schutz gegen Krankheit
gerade im Alter fehle, könnten bei dieſer
Gelegenheit abgeſtellt werden. Weiter wird mit
geteilt, daß ein in Vorbereitung befindliches
Mutterſchutzgeſetz den Schutz der ſchaffenden
Frauen und werdenden Mütter erheblich aus
bauen wird. Ebenſo ſchreiten die Arbeiten an
dem neuen Betriebsſchutzgeſetz voran.

Ein erfolgreiches Jahr für die Edeka
Die Edeka-Zentralorganiſation, die. Zentral

unternehmungen der Edeka-Einkaufsgenoſſenſchaf
ten des deutſchen Kolonialwaren Fein-
koſt- und Lebensmitteleinzelhan-
dels haben das erſte volle Kriegsjahr mit ſeinen

erhöhten Anforderungen und Leiſtungen erfolgreich
abgeſchloſſen. Umſatz mäßig wies das Jahr
1940 gegenüber 1938 eine der früheren gleichmäßi-
gen Entwicklung entſprechende Steigerung auf,
wobei allerdings bezirkliche Schwankungen auf
traten. Die Rentabilität befriedigte im normalen
Rahmen, die Liquidität der Verbandsgenoſſenſchaf
ten war ungewöhnlich günſtig. Während die
Warenbeſtände eher eine Steigerung zeigen, ſind
die Debitorenverpflichtungen der Mitglieder bei den
Genoſſenſchaften dauernd zurückgegangen. Der
Edeka- Verband umfaßte am 31. März 1941 insge
ſamt 515 örtliche Genoſſenſchaften mit etwa 39 000
Einzelmitgliedern, die rund 40 000 Geſchäfte in
mehr als 10000 Orten betreiben. Von der
Spara waren an Jahresende faſt 1,3 Mill. RM.
Spargelder eingelegt, bis Ende 1940 wurden 388
Jungkaufleute mit Hilfe von SparaDar
lehen ſelbſtändig gemacht. Die Edekazen
trale als Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft erzielte gute
Erfolge und erfaßte einen Geſamtumſatz von 196,4
Mill. RM. Sie ſchüttet unv. 4 v. H. Dividende
aus, während die Edekabank unv. 5 v. H. verteilt,

Aktiengeſellſchaft der Kohlenwertſtoff- Verbände
gegründet. Mit dem Sitz in Bochum wurde am
5. Juni 1941 die Aktiengeſellſchaft der Kohlenwert
ſtoff- Verbände mit einem Aktienkapital von 4 Mill,
Reichsmark gegründet. Dieſe Neugründung ſtellt eine
Zuſammenfaſſung der Organe dar, die mit der
Verwertung der Kohlenneben-produkte befaßt ſind. Die Kapitalausſtattung
der Geſellſchaft läßt in keiner Weiſe ihre zukünftige
wirtſchaftliche Bedeutung erkennen. Die neue C
ſellſchaft ſoll nämlich das geſchäftsführende Or
gan für ſieben große Verbände der
Kohleverwertung bilden, nämlich die Ven
zolVerbandGmbH., die Benzin- Verband Gmb.
die Treibgas-Vereinigung, die Verkaufsvereinigun
für Teererzeugniſſe-GmbH., die Deutſche Ammoniak
VerkauſsVereinigung, die Schwefelſfäure-Gemein
ſchaft und die Cumaronharz- Verband GmbH.

Kranke Zähne vermindern
unſere Leiſtungskraft. Wir haben

deshalb die Pflicht, die Zähne

immer gründlich zu pflegen.

Weéist

Der Kaperbrief Sthzze von Walter Hefe
„Schiff ahoi!“ rief der Mann im Aus

guck der engliſchen Brigg „City of London“,
die auf der Nordſee ſchaukelte.

„Schiff ahoil!“ wiederholte der Kapitän
Archibald Hunter, rieb ſich den Schlaf aus
en Augen und taumelte über das Ver

deck. Dann richtete er das Glas auf einen
mit vollen Segeln ſchnell näher kommenden
Dreimaſter. „Der Kerl gefällt mir nicht“,
murmelte er grimmig. „Steuermann!“ rief
er dann und gab das Glas einem breitſchul-
trigen, pockennarbigen Kerl, der mit einem
unterdrückten Fluch neben ihn getreten war,
„verſucht Jhr einmal, den Kaſten auszu
machen.“

„Jhr ſolltet das verfluchte Saufen laſ
ſen“, erwiderte dieſer, indem er das Fern
rohr nahm, „Jhr bringt euch noch um Kopf
und Kragen.“

„Portugieſiſcher Wein iſt nun mal kein
Porter, er macht feden müde“, verſuchte
Hunter eine Art Entſchuldigung.

„Dachte ich es doch“ entfuhr es den
Lippen des Steuermannes, „der- Kaſten iſt
ein Holländer. Sicherlich gehört er zur
Flotte Michel de Ruyters. Ausrücken kön
nen wir auch nicht mehr. Dal“

Von Bord des Kriegsſchiffes fiel ein
Kanonenſchuß und die Kugel klatſchte nicht
weit von der „City of London“ ins Waſſer.
Gleichzeitig ſtieß ein Boot von dem Hollän
der ab.

„Wir müſſen beidrehen“. ſagte Hunter,
den auch der Zwiſchenfall noch nicht nüchtern
machen konnte. Der Steuermann gab einen
Befehl Matroſen enterten in die Wanten.
Dann fiel das Fallreep, und ein hollän
diſcher Offizier mit einiger Mannſchaft ſtand
an Bord des Engländers,

Der junge Holländer blickte verächtlich

auf den ihn devot grüßenden Schiffer. „Jhr
ſeid der Kapitän?“ fragte er.

„Zu dienen. Euer Ehren, Archibald Hun
ter iſt mein Name“, war die Antwort.

„Hunter heißt Jäger. Jhr jfagt in hollän
diſchen Gewäſſern friedliche Kauffahrer,
ſchätze ich“, gab der Holländer zurück, „eure
Schiffsgeſchütze laſſen es wenigſtens ver
muten.“

„Jch habe einen Kaperbrief, Sir.“
„So etwas ſchätzt mein Admiral nicht

ſehr. Was habt Ihr für Ladung?“
„Spitzen!“
„Aus Mecheln und Brüſſel? Habe ich

mir gedacht. Was weiter?“
„Tuche.“
„Natürlich auch aus Holland? Alles uns

geſtohlen und geraubt!“ rief der Offizier
unwillig.

„Jch ſagte ſchon, ich habe einen Kaper
brief.“

„Wird wohl ſo ſein. Wie käme man ſonſt
zu ſo koſtbarer Ladung? Uebrigens, wer auf
Raubfahrt ausgeht, ſoll hübſch nüchtern ſein.
Aber das iſt eure Sache. Meine Sache iſt
es, die Schiffspapiere zu prüfen. Zunächſt
will ich den Kaperbrief ſehen.“

„Den kann ich euch gleich zeigen. Den
trage ich immer bei mir. Solch koſtbares
Dokument iſt in meiner Taſche ſicherer als
J meiner Kajüte. Meint Jhr nicht auch,
Sir

Dabei verſuchte der Engländer ein
plump-vertrauliches Lächeln. Dann wühlte
er in ſeiner Schiffezjacke herum und zog ein
Stück Wachstuch Heraus, in das ein Doku
ment eingebettet lag.

Er reichte es dem Offizier, wobei er
ſagte: „Alles in guter Ordnung, Euer
Ehren.“

Der Holländer warf einen Blick auf das
Dokument. Oh, er kannte dieſe Kaperbriefe
genau. Wie oft hatte er ſie im letzten
Kriegsjahr in der Hand gehabt! Stets der
gleiche Text und immer das gleiche pfiffig
freche Geſicht ihrer Beſitzer. Warum ſollte
dieſer Kaperbrief denn anders lauten? Er
las: dem Schiffer Archibald Hunter
gegen alle Feinde Seiner Großbritanni-
ſchen Mafeſtät. Gegeben zu London,
den 14. Februar 1666.“

Wahrhaftig, es war alles in Ordnung.
Aber, was war denn das? Hier fehlte doch
etwas. Dem jungen Holländer ſchlug das
Herz ſchneller. Da ſtand in mächtigen Buch
ſtaben: „Für die Admiralität: Der erſte
Seekord.“ Ja, hatte er denn keinen Namen?
Nun, der Name war eben vergeſſen. Oft
kommt es nicht vor, aber es kommt doch vor,
daß man vergißt, den Namen unter eine
Urkunde zu ſetzen. Und ſo war dies auch bei
dieſem Kaperbrief geſchehen, den eines Se

nicht fehl, wenn er annimmt, daß Archibald
Hunter, als er den Kaperbrief empfing, be
rauſchendem Getränk ſo ſehr zugeſprochen,
daß er das Verſehen des Sekretärs nicht ge
merkt hatte.

Jetzt aber merkte er, daß etwas nicht
ſtimmte. „Ein guter Kaperbrief, Sir, meint
Ihr nicht auch?“ fragte er ängſtlich lauernd.

„Nein“, rief der Holländer mit blitzen
dem Auge, „das iſt überhaupt kein Doku
ment. Hier fehlt die Unterſchrift.“

Hunter ſah auf das Schriftſtück, das ihm
unter die Naſe gehalten wurde. Er ſuchte
in banger Verzweiflung nach der Unter
ſchrift und nach einer Ausrede. Aber er
fand keine. Und da dies kein Kaperbrief
war, mußte er wie ein gemeLier Seeräuber
an der Raa ſeines eigenen Schiffes hängen,
indes ſeine Kumpane bei hen Mijnheers in
Gefangenſchaft kamen.

Kleines Feuilleton
Deutſch bulgariſches Akademikertreffen
in Leipzig. Ein deutſch-bulgariſches Aka
demikertreffen, das vom 8. bis 14. Juni in
Leipzig ſtattfindet, wurde in der Aula der
Univerſität mit einer akademiſchen Feier
eröffnet. Rektor Profeſſor Dr. Berve hieß
die Tagungsteilnehmer willkommen, dann
eröffnete Reichsdozentenführer Profeſſor
Dr. Schultze, München, die deutſch-bulgariſche
Akademikertagung 1941. Nach der Eröffnungs
feierlichkeit ſprach Staatsſekretär Neumann
beim Reichsmarſchall des Großdeutſchen
Reiches, Beauftragten für den Vierjahres
plan, über „Stand und Ausſichten des Vier
jahresplanes“.

Emil Skladanowsky 75 Jahre alt. Emil
Skladanowsky, der am 1. November 1895 im
Berliner Wintergarten mit ſeinem Bruder
Max zum erſten Male eine öffentliche Film
vorführung durchführte und damit als erſter
in der Welt lebende Bilder zeigte, beging
ſeinen 75. Geburtstag.

Mecklenburgiſche Künſtler begehrt. Die
in der Gauhauptſtadt Schwerin kurz vor
Pfingſten eröffnete Frühfahrsausſtellung
mecklenburgiſcher Künſtler, wurde bisher
von mehr als 2000 Menſchen beſucht.

Zeitungskatalog 1941. Die Ala AnzeigenAktien
geſellſchaft hat den erſten Band herausgegeben. Er
enthält die deutſchen Tageszeitungen, die Wochen
zeitungen und die Allgemeinen Zeitſchriften; der
zweite Band mit den Fachzeitſchriften wird in
nächſter Zeit folgen. Nach bewährter Art gibt der
AlaKatglog erſchöpfende Auskunft über Erſchei
nungsweiſen, Anzeigenpreiſe, Nachläſſe, Auflagen,
Satzſpiegel uſw. uſw. Es ſind alle Veränderungen
und Neuerſcheinungen berückſichtigt, ſoweit ſie e
zum 21. März 1941 in Kraft getreten waren. Ein
willkommene Erweiterung bringt die Bern
lichung der Zeitungen und Zeitſchriften et
wiedergewonnenen Gebieten, im Protektorat m
men und Mähren und im Generalgouvernement.
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Blick in die Welt
Jüdiſcher Sittlichkeitsverbrecher wegen

Widerſtandes erſchoſſen
Berlin, 9. Juni. Der Reichsführer

und Chef der deutſchen Polizei teilt mit:
Am 31. Mai 1941 wurde der jüdiſche Sitt-
lichkeitsverbrecher Georg Jſragel Seidler
wegen Widerſtandes erſchoſſen.

Beim Händewaſchen ertrunken
Ein 71 jähriger Mann, der in einem

Torfmoor gearbeitet hatte, wollte ſich auf
dem Heimwege an einem Waſſerloch die
Hände waſchen, verlor dabei aber das
Uebergewicht und fiel ins Waſſer. Erſt am
nächſten Tage fand man den auf ſo ſelt-
ſame Weiſe ums Leben gekommenen Mann
ertrunken vor.

Gewohnheitsverbrecher unſchädlich
gemacht

Von der Strafkammer des Landgerichts
Meiningen wurde der aus der Strafhaft
entwichene, bei Zwickau gefaßte Fritz Keß-
ler, ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher,

der auch vor dem rückſichtsloſen Gebrauch
der Schußwaffe nicht zurückſchreckte, wegen
zahlreicher ſchwerer Einbruchsdiebſtähle zu
vier Jahren Zuchthaus und Sicherungsver-
wahrung verurteilt. Keßler hatte in Mittel
deutſchland und Sachſen Einbrüche am
laufenden Band verübt und vor allem Le
bensmittel, Schuhwaren und Uhren ge
ſtohlen.

Betrunkener zum Aalſtechen ausgefahren
Trotz anehrfacher Warnungen der ande

ren Fiſcher fuhr ein Arbeiter in Kirchdorf
auf der Jnſel Poel zum Aalſtechen aus.
Beim Aalfang verunglückte der Trunkene
und, da er des Schwimmens unkundig war,
verſank er in den Fluten. Obwohl ſofort
Hilfe herbeigeholt wurde, konnte nur noch
die Leiche geborgen werden.

Mörder wegen Zechſchulden
Das Sondergericht Frankfurt a. M. ver

urteilte den 30jährigen Gewaltverbrecher
Fridvlin Käs wegen Mordes in Tateinheit
mit beſonders ſchwerem Raube zum Tode
und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Der Verurteilte, ein durch und

durch verkommener mehrfach vorbeſtrafter
Verbrecher, hatte in der Nacht zum 26. Mai
eine faſt ſiebzigjährige Witwe durch
Erwürgen ermordet und der Ueberfallenen
aus einer Kommode ihre ganze Barſchaft
von 45. RM. geraubt, um Zechſchulden be
gleichen zu können.

Mit 37 Stichwunden verblutet

Der 28jährige Pole Joſef Wojtyniak,
der in Lieskau (Kreis Luckau) als Land
arbeiter beſchäftigt geweſen war, wurde
vom Sondergericht Frankfurt (Oder) als
Gewaltverbrecher wegen Totſchlages zum
Tode verurteilt. Der Verbrecher hatte ſeine
16jährige Geliebte in einem Anfall eifer
ſüchtiger Raſerei überfallen, mit Fauſt-
ſchlägen traktiert und dann wild mit einem
Meſſer auf das Mädchen eingeſchlagen, wo
bei beim zweiten Stich die Klinge der
Stoßwaffe abbrach. Der gewalttätige Burſche
ſtach jedoch noch weiterhin auf die wehrlos
auf dem Bett Liegende ein und ſuchte dann
das Weite. Mit 37 Stichwunden und
23 Darmkverletzungen wurde das Mädel in
ein Krankenhaus geſchafft, wo es kurz
darauf ſtarb.

Blindgänger im Schraubſtock
In Oberrödern fand ein achtzehnjähriger

Junge im Feld einen Blindkörper, den er
mit ſich nach Haus nahm, um ihn dort in
einen Schraubſtock zu ſpannen und den
Zünder zu entfernen. Beim Hantieren mit
dem Sprengkörper am Schraubſtock explo
dierte das Geſchoß und verletzte den
Jungen ſo ſchwer, daß kurz darauf der Tod
eintrat.

5000 RM. zwiſchen Saatwicken
Das Sondergericht Erfurt verurteilte

den 44jährigen Johannes Meinhardt aus
Silberhauſen zu 1 Jahr 9 Monaten Zucht-
haus wegen Geldhamſterei und anderer
Vergehen. Er hatte 5000 RM. ſauber in
50 Reichsmark- und 20 Reichsmarkſcheinen
gebündelt in einem Sack mit Sagtwicken
aufbhewahrt. Aber er wähnte nicht nur das
Geld im Saatgut ſicherer als auf der Bank,
ſondern deckte ſich darüber hinaus auch mit
12 nagelneuen Anzugsſtoffen, 31 noch un
getragenen Hemden ein und verging ſich ſo
mehrfach gegen die Kriegswirtſchaftsver-
ordnung.

tellen Angebote a J Bauch
wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes Bruchband
tragen. Es kann auch Brucheinklentmung entstehen. Fragen
Sie Ihren Arzt. Hat Ihnen dieser ein Bruchband empfohſen,
dann kommen Sie zu mir. Sie werden überraseht sein, wie
leicht und bequem sich Ihr Bruch zurückhalten Jäßt, ohne
starren Eisenbügel und wie viele Leidensgenossen sich mit
Hilfe meiner Speziatausführungen sogar geheilt haben.
U. a. schreibt Herr August Köppen: „Teile Ihnen mit, daß
mein Bruch sich durch das Tragen lhrer Bandage so gebessert
hat, daß ſch als Maschinensehlösser mit 64 Jahren alle Arbei-
ten ohne Beschwerden verrichten kann,
Als Dank können Sie dieses Dankschreiben veröffentlichen
Berlin-Schöneberg, Fregestr. 77, den 19. 6. 1940.“
Weshalb wollen Sje sich weiter quälen Ueberzeugen Sie
sich Kkostenlos und unverbindlich in:
Querfurt, Fr. 13. Juni v, 3 bis 6 Uhr im Hotel Goldener Stern

Wir suchen für sofort

elnen Techniker oder Zelchner (In)
für Befriebssfafisfiken usw. und

eine ausgebildete Telefonlstin
für unsere Telefonzenfrale.

Ausführliche Bewerbungen mif handgeschriebenem Lebens-
fauf, Zeuqnisabschriffen, einem Lichfbiſd sowie Angabe
der Gehaltsansprüche und des frühesfen Eintrittstermins
erbefen an

Ü:T

BRAUNKOHLE-BENZIN-AKTIENGESELLSCHAFT
Gefolgschaffsabtellung Tröglitz bel Zeltz.

Wir zuchen

als Sachbearbeiter für Besfellwesen.

Eintriffsfermin erbeten an:

DUZ-MECHANIK

kaufmännischen Angesteiſten

Bewerbungen mit handgeschriebenem, kurzem Lebens lauf,
Zeugnisabschriften und Gehalfsansprüchen sowie frühesfem

Werk Nlefleben der Transavia K.-G. von Killiseh- Horn

Halle (Saale) 2, Posfschliehfach 381.

L. Ruffing, Spezialhandagist, Köln,
Richard-Wagner-Str. 16

Drahthaarfoxe
junge, Siegerblüt,
prima Stammbaum
abzugeben. Klein
ſchmidt Schwarz,
Leipz. Str. 30, IV.

Zuverlässiger
Chauffeur

in Dauerstellung gesucht.
Antritt möglichst so fort. Hitler Straße 3.

Suche für sofort älteres,

gehildetes Fräulein
(30-—40 J.) das selbständig kochen
kann und in allen Zweigen der Haus-
wirtschaft bewandert ist. Schneider
kenntnisse erwünscht, doch nicht Be-

für Personen Kraftwagen dingung. Zeugnisse und Gehalts-ansprüche zu senden an Frau Dir.
E. Thorwest, Könnern a. S., Adolf-

Eine der

Paul Schreck
K. G.

Halle (Saale)
Delitzscher Straße 65,

sämtliche

Herren,
beiten „wollen,

ältesten
Feuerversicherungs-Gesellschaften, die

Sachschadenversicherungs-
zweige betreibt, sucht

Berufs vertreter
Herren, die in
Krankenversicherung tätig sind, und

die nur nebenberuflich ar-
finden

gung. Zuschriften unter D 1403 an
die MNZ, Halle Saale.

besteingeführten

der Lebens- oder

Berücksſchti-

Bürohllfe
efwa täglich 3--7 Uhr, für Tüchtiges
Korrespondenz usw. ge- Mädchen
sucht r jür Geſchäſtshaus-lealiin halt geſucht.
Halle (Saale), Steg 15 Frieſenſtraße 15

(aden).
Tüchtige

Gartenfrau Haushilfefür halbe Tage z.
oder älteren Rentner für leichte 15. 6. evtl. ſpäter
Gartenarbeiten stellt noch ein

W. C. Reinholz
Boelckestraße 22.

geſucht. Ruhe, Alter
Markt 34 ptr.
Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus
halt geſucht. Ange
bote unter G 1406
MNZ, HalleS.

Stenotypistin
Bernfstätigefür alle vorkomm. Büro-
rar rearbeifen, angenehme Sfel- Ferſen r t

lung, gesucht. Angeb. u. kreuung. von drei
R 5424 an MNZ, Halle/“S.
Riebeckplatz.

Kindern. Zuſchrift.
K 9282 MNZ, Halle,
Kleinſchmieden.

Hausgehilfin r22—28 i hrlich b te le ne-28 zuyerlässig, ehrlich, sauber,m. Kochen in angenehme Dauer- 6 e u ch e
r a lung in gepflegien Etagen-
aushalt ort oder 1. Juli gesucht. 7 72 Erwachs. 2 Kinder. Angebote mit Zwei g
Zeugnisabse rriſten u. Gehaltsforderung an verheiratete woibl.

Arbeitskräfte ſuchenFrau lise Wipper, Kajserstr. 12, Ruf 218 95
Arbeit in d. Land

N. b gi t wirtſchaft mit gute en ver ens Wohnung Mann
biete sich Fre t Annern durc geht etwas mitet sich Frauen u. Männern durch Aus Koſtiagernd Ob
tragen von Zejtsg riſten in Halle. Angeb.
an Buchhandl. Mörgenstern, Leipzig N 25. Klobikau b. Merſe

burg Land.

Suche
für meine 18jährige
Tochter Stellung
als Stütze oder
Haustocht. (1 Jahr
Kochen, 1 JahrNähen und 1 Jahr

Haushaltungs
ſchule). Angebote
mit Gehaltsangabe
erbeten an Max
Römer, Schöne
werda a. U. über
Artern,

Melker
ledig., älter., ſucht
Stellung. Zuſchrift.
R 11933 MRNZ,
HalleS., Ranniſche
Straße.

Frau
junge, ſucht für
Vormittag Beſchäf
tigung als Auf
wartung. Angebote
unter M 757 an
MNZ, Mühlweg.

Berhardiner
Hündin, m. Stamm-
baum, zu verkaufen.
A. Fickert, Diemitz
bei Halle, Otto
Stomps-Str. 11/20.

Sihäferhündin
deutſche als Hoſ
hund zu verkaufen.
Ammendorf, Sie
benhufenſtraße 65.

Adler
JuniorCabr.Lim.

verkauft Steinbach,
Halle, Ludwigſtr. 46.

Melker
33 Jahre, ſucht
Wirtſchafterin zw.
ſpäter. Heirat, auch
Witwe mit Kind
angenehm. Karl
Voigt, Pelßen üb.
Halle. AdolfHitler
Straße 30.

Adler 7
Schreſbmasch., kaufſ
Rabka- Vertrieb
Leipziger Str. 70/71

Für gebr. Möbel,
Anzüge, Schuhe,
Wäſche zahlt gute
Preiſe. Fa. Schmidt,

Dachritzſtr. 7.

Gewehr
futteral

auch Schinkenform,
in Leder gut er
halten, zu kaufen

geſucht. Zuſchriften
RA 11936 MRg,
HalleS., Ranniſche
Straße.

El.Kühlſchrank
neu. oder gebraucht,

Zink
badewanne

Größe 90, m. Ab
laufhahn zu kaufen
geſucht. Schriftl. An
gebote unter C 847
a. Anzeig.Dankhoff,

Schwetſchkeſtraße

Stiefel
lange, Größe 42,
guterhalten, geſucht.
Angebote unt. 6609
befördert Annoncen
Koch, Leipzig. Str.
Nr. 14.

Eßzimmer
oder Büfett und
Kredenz zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
RA 11931 MRg3,
Ranniſche Straße

Damen
Fahrrad

gut erhalten, und
Fotoapparat z. kauf.

geſucht. Angebote n.
K 9280 MNZ, Halle,
Kleinſchmieden

Mantel
guerhalten, Gr. 44,
kauft. Ausführliche
Angebote K 928
an MRZ, HallS,,

Kleinſchmieden.

Damen
Kleppermantel
Gr. 40/42, zu kauf.
geſucht. R. Schröter
Gröbers, Bahnhof
ſtraße 12.

KorbKinderwagen
zu kaufen geſucht.
Zuſchriften K. 9285
an MNZ, HalleS.
Kleinſchmieden

Eisſchrauk
guterhalten, kauft
Angebote H 1407 an
MNZ, Halle (S.),

Puppen
Sportwagen

zu kaufen geſucht.
Zuſchriften R 5426
MRNZ, Halle, Rie
beckplatz.

Sportwagen
gebraucht, kauft A.
Glabian. Dölau,
Siedlung 36.

ſchmieden.

6rünclſtücke
u 6eſchafte

Bauſtelle
recht ſchön gelegen
zu kaufen geſucht.
Zuſchriften R 9284
MRNg, Halle, Klein

Tauſch beſücheb
Tauſch

Biete Leipzig drei
Zimmer, Küche,
Balkon, Bad, Jn
nenkloſett, 70 RM.
Suche in Halle 3-5
Zimmer. Zuſchrif
ten K 9286 MRNgZ,
Halle (S.), Klein
ſchmieden.

verſchledenes

Warnung!
Ich warne hiermit jedermann, unwahre
Behauptungen gegen mich zu
breiten,

nehmen werde.

Bruno Ulrich, Gr. Wallstraße 3 II.

andernfalls ich unnachsicht-
lich geriehtliche Hilfe in Anspruch

Kuchen und

So lecker ein solcher Kuchen schmeckt, s0 viel
Mühe hat es der Hausfrau gemacht, ihn herzustellen,
Butter, Zucker und Eier zu verrähren, mit Vanille,
geriebener

erh.
Zitronenschale und einem Schuß Rum

Ver

Wer fährt
Fuhren, 15 bis 20
Zentner in Umgeb.
Halle? Angebote u.
F 1405 an MNg,
HalleS.

Hausmanns
Wohnung, Nord
viertel, paſſend für
ältere Leute zu ver
mieten. Ausführl.
Angevote unter K
9287 MNZ, Halle,
Kleinſchmieden

Futter
von zwei Häuſern
abzuholen. Hem
richshofen, Annen-
ſtraße 3.

Zum 1. Juli
Garage
zu vermieten.

Bernburger Str. 3,
Tel. 217 63.

Kleinanzeigen
in die „MN3“

Mmietgeſuche

paar gesucht.
L 1409 an die

1 oder 2 Zimmer
gut möbliert, zu sofort od. später
von ruhigem, berufstätigem Ehe-

J zu würzen, mit Milch und Mehl zu
kneten eine gute Stunde lang, bis
endlich der Teig richtig gemischt ist
Ja, Mischen macht Arbeit; und das rich

tige Mischen ist eine Kunst. Sie bringt Gunst. Denn
die Menschen lieben das richtig Gemischte, auf dem
Kuchenteller wie in der Kaffeetasse.

Warum wird denn der Rornfrancß so sehr gern
getrunken? Weil er immer richtig gemtsdht ist
Weil das Röstgut schon in der Fabrik so fein abge
stimmt und genau ausgewogen worden ist, wie es
die Hausfrau nicht könnte. Nun hat sie es leicht:
sie braucht diese mundgerechte und sozusagen
tischfertige Mischung nur noch richtig zuzubereiten.

Ein Eblöffel voll Kornfranch auf sechs Tassen!
Und nur überbrühen, nicht Kochen lassen! Denn
er ist sehr ausgiebig!

Wochenend
häuschen

für 194t am ,„Süßen

Angebote unter
MNZ, Halle. Stets gut unterrichtet durch dte

Gut möbl. Zimmer
evtl. Wohn- und Schlafzimmer, gesucht.
Bergrat Huhn, Ober-Bergamt. Ruf 27691.

See“ zu mieten ge
ſucht. Angebote u.
E 652 MNg, Eis
leben.

Zimmer,

Junge
Frau, die ab 17. 6.
für 14 Tage inHalle mit ihrem
dreijährigen Sohn
bleibt, ſucht in
Kröllwitz ein möbl.
Zimmer. Angebote
mit Preis unter R
9283 MNZ, Halle,
Kleinſchmieden

gut möbliert,
zu ſofort oder ſpä
terter von jungem,
berufstätigem Ehe

Kriegerwitwe
mit zwei Kindern,
3 und 10 Jahre paar geſucht nſucht ſofort Woh hete er T
nung, 3 Zimmer u. M Z. Halle
Küche mit etwas tZubehör. Ort gleich, Zimmer
aber mögl. Bahn von zwei ſoliden
anſchluß. Zuſchrift. Herren geſucht. Zu
unter E 1404 an ſſchriften R 5425 an
MNZ, HalleS. MNZ, Halle (S.).

Für eine große Anzahl unserer Oetfolgschaftsmitglieder suchen wir lautend

TDMCBIIEin niedrigen und mittleren Preislagen
Entsprechende Angebote erbitten wir auch in den Fällen, in
denen die Unterbringung mehrerer
einem Raum möglich ist.
Sekriftliche Angebote die Orts und Preislage enthaſten, eind
unter Kennwort

Siebel-Flugreugwerke G. m. b. H., Halle [8.) 2

V

Gefolgschaftsmitglieder in

DA“ zu richten an
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Der Führer empfing König Boris von Bulgarien
in Gegenwart des Reichsministers des Aus

wärtigen von Ribbentrop zu einem Besuch
Aufn. Preſſe Hoffmann

Deutsche Fallschirmjäger auf Kreta
Harte Kämpfe haben diese Männer bereits er-
folgreich bestanden, sie erwarten neue Einsatz-

befehle Aufn.: PK.Rechenberg
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Wilhelm Eſſer. Druck und Verlag: Mitteldeutſcher

Nationalverlag G. m. b. H. Preisliſte 20.

Blick in
In Berlin wurden die Ratifikationsurkunden

zu dem am 19. Juni in Sofia unterzeichneten
deutſchbulgariſchen Kultur- und Schulabkommen
ausgetauſcht.

Die deutſchen und die italieniſchen Militärbehör-
den haben die Freilaſſung der im Kampf gegen das
ſerbiſche Heer gemachten Kriegsgefangenen, die aus
der Provinz Laibach ſtammen, beſchloſſen.

Am 9.. Juni traf der Führer des rumäniſchen
Arbeitsdienſtes, General alangeanu, auf Ein
ladung des Reichsarbeitsdienſtführers Konſtantin
Hierl in Berlin ein.

Der bulgariſche Miniſterpräſident Filoff hielt eine
Anſprache, in der er hervorhob, daß Bulgarien dank
der Siege der Achſenmächte ſeine volle Einigkeit er
langt habe und daß es nunmehr vor großen und
wichtigen Aufgaben ſtehe, die aus ſeiner Pflicht
durch Teilnahme an der Aufrichtung einer neuen
Ordnung hervorgingen.

Der rumäniſche Miniſterpräſident Bardoſſy
wurde am Montag vom Reichsverweſer in längerer
Audienz empfangen. Der Miniſterpräſident erſtat
tete dem Staatsoberhaupt eingehend Bericht über
ſeine Romreiſe.

clie Welt
21 Ueberlebende des vor Weſtafrika torpedierten

franzöſiſchen, von den Briten geraubten Tank
dampfers „Grenadier“ wurden von einem portu
gieſiſchen Dampfer aufgenommen. Der „Grenadier“
befand ſich auf der Fahrt nach Niederländiſch
Jndien, um dort Oel zu laden und wurde durch
ein Kriegsſchiff eskotiert.

Prinz Bernhard der Niederlande, der ſich in
letzter Zeit in London in engliſcher Luftwaffen
uniform hatte photographieren laſſen, hat den
Schauplatz ſeiner Kriegstätigkeit nach Kanada ver
legt. Er iſt, wie der engliſche Nachrichtendienſt mit
teilt, in Ottawa eingetroffen, um Prinzeſſin Ju
liane zu begrüßen.

Die ſiebente Konferenz japaniſcher und amerika
niſcher Studenten, die für den 29. Juni an der
Univerſität Waſhington vorgeſehen war, iſt von
den japaniſchen Studenten abgeſagt worden.

Die Budapeſter Blätter berichten aus Neuſatz
über eine in Semendrig am Donnerstag erfolgte
Exploſion. Ein in der Feſtung Semendria unter
gebrachtes ehemaliges ſerbiſches Munitionsdepot
ſei in die Luft geflogen.

Eine Ehevermitklung für Erbkranke
Der erſte Verſuch bei Gehörgeſchädigten- Die Gründefürdie Einrichtung

Berlin, 9. Juni. Seit Auguſt 1936 be
ſteht in Dresden beim Raſſenpolitiſchen
Amt der NSDAP. Gauleitung Sachſen eine
Ehevermittlungsſtelle für Erbkranke als
erſte Organiſation ihrer Art. Der erſte
Verſuch wurde bewußt bei den Gehör-
geſchädigten gemacht, einesteils, weil
bei ihnen die Werbung am leichteſten durch
ihre Zeitſchriften erfolgen kann und andern
teils, weil das Bedürfnis bei ihnen am
ſtärkſten in Erſcheinung trat. Nach kurzen
Berichten in einzelnen Zeitſchriften er
weiterte ſich der Kreis der Erbkranken, die
die Organiſation in Anſpruch nehmen, ſicht
lich, ſo daß bald alle Kategorien vertreten
waren. Bei den Gehörgeſchädigten waren
die Gründe für die Einrichtung einer be
ſonderen Ehevermittlungsſtelle deutlicher
als bei den anderen Erbkranken. Die Ge
hörgeſchädigten waren durch das Ehegeſund-
heitsgeſetz in Erbgeſunde und Erbkranke
geteilt. Während früher die Eheſchließung
durch dieſe Unterſcheidung in keiner Weiſe
erſchwert wurde, war nunmehr eine Ehe
ſchließung nur noch innerhalb der beiden
Gruppen möglich. Das auch bei anderen
Erbkranken beſtehende Bedürfnis zeigte ſich
in vielen Zuſchriften, die die Einrichtung
der EVSt. dankbar begrüßten.

Ein weſentlicher Grund für die Ein
richtung iſt in der Fürſorge für un
zufriedene oder verbitterte Erbkranke zu
ſehen. Es iſt durchaus nicht gleichgültig
für das Leben eines Volkes, ob eine ge
wiſſe Gruppe von Menſchen, die in unſerem
Falle nicht nur die Erbkranken, ſondern
auch ihre Angehörigen umfaßt, ſich in ihren
Rechten geſchmälert fühlt. Deshalb be
ſtimmt das Ehegeſundheitsgeſetz, daß die
Erbkranken in Hinſicht auf Ehe nicht be
nachteiligt werden. Sie ſollen ſpviel
Lebensglück genießen können, wie ihnen
ihrem Weſen nach möglich iſt. Die Ehe
ſchließung Erbkranker ſoll außerdem dazu

beitragen, den ſozial Tüchtigen unter ihnen
ein wirtſchaftliches und geſellſchaftliches
Leben zu ermöglichen, das ihre Arbeitskraft
hebt.

Neben den politiſchen, ethiſchen und
ſozialen Beweggründen ſpielen aber auch
hygieniſche Gründe eine Rolle. Die Ehe
vermittlung für Erbkranke, Unfruchtbare
und Geſchädigte kann außerdem weſentlich
dazu beitragen, die Zahl der Geſuche um
Befreiung von den Vorſchriften des Ehe
geſundheitsgeſetzes zu verringern. Es ſind
alſo Gründe genug da, die eine Ehe
vermittlung für Erbkranke, Unfruüchtbare
und ſonſtige Geſchädigte als gerechtfertigt
erſcheinen laſſen. Am 22. November 1940
wurde eine Zählung der geſamten Teil-
nehmer veranſtaltet. Es ergab ſich, daß
vom Sommer 1936 an bis zu dieſem Tage
1339 Ehevermittlungsanträge geſtellt wor
den waren.

Es iſt verſtändlich, daß die ſtärkſte Be
teiligung in den Altersklaſſen zwiſchen 20
und 40 Jahren liegt. Zwiſchen 40 und
50 Jahren ſind 51 Männer und 69 Frauen.
Der hohen Anteilsziffer der Gehörgeſchädig-
ten ettſprechend, ſind die meiſten auch in
dieſer Klaſſe Gehörgeſchädigte (Männer 38,
Frauen 41). Die übrigen verteilen ſich
ziemlich gleichmäßig auf andere Kategorien.
Es ſind aber auch Teilnehmer gemeldet, die
zwiſchen 50 und 60 Jahre alt ſind. Das ſind
wiederum hauptſächlich Gehörgeſchädigte
(Männer 17, Frauen 15). Selbſt über
60 Jahre alt ſind einige Anfrager, und
zwar ſind das nur Gehörgeſchädigte (Män-
ner 5, Frauen 5). Das iſt einesteils darauf
zurückzuführen, daß die Gehörgeſchädigten
in größerer Zahl beteiligt ſind als andere
Erbkranke. Außerdem dürfte es damit zu
ſammenhängen, daß ein Teil der anderen
Erbkranken gar nicht in dieſes Alter
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„Englands Lage im großen
und ganzen äußerſt ernſt
Neuyork, 9. Juni. Wie die amerikaniſche

Zeitung „Neuyork Times“ aus Waſhington
meldet, hat der USA-Botſchafter in London
Winant in einem Geſpräch, an dem u. g.
auch Unterſtagtsſekretär Welles, Marine
miniſter Knox und der engliſche Botſchafter
Halifax teilnahmen, ſeine Eindrücke über
England folgendermaßen zuſammengefaßt:

England ſei „mäßig zuverſicht lich
in dem bevorſtehenden Kampf im Mittel
meergebiet. Britiſche Kreiſe hätten erklärt,
ſie beſäßen eine anſehnliche Truppenmacht im
mittleren Oſten, die „einigermaßen“
gut ausgerüſtet ſei. England „glaube“
darum „ziem lich gute Ausſichten“ dort zu
haben. Ausdrücklich habe Winant dabei er
klärt, ſo hebt das Blatt hervor, dies ſeien
nicht ſeine Anſichten, ſondern die der maß
geblichen britiſchen Stellen, die mit der Lei
tung des Feldzuges betraut wären.

England glaube feſtſtellen zu können, ſo
berichtet nach „Neuyork Times“ der USA
Botſchafter weiter, daß die Schiffs ver
ſenkungen in der letzten Zeit zurück
gegangen ſeien, obwohl ſie weiterhin eine
ernſte Gefahr bedeuteten. Britiſche
Kreiſe hätten die Anſicht, daß trotz zahl
reicher Hammerſchläge ſeitens der deutſchen

immer noch die Luft
herrſchaft über dem Kanal und die bedrohten
Küſtengebiete habe.

Man braucht nicht beſonders feinhörig zu
ſein, um aus dieſen gewundenen Erklärun
gen des USA-Botſchafters die wahre Lage
Britanniens zu erkennen. Auch „Neuyork
Times“ ſchließt darum ihren Bericht, „i m
großen und ganzen habe Winant die
Lage Englands zur See und zu Hauſe als
äußerſt ernſt“ bezeichnet.

kommt. Andererſeits haben ſich auch Teil
nehmer gemeldet, die unter 20 Jahre alt
ſind, und zwar 14 Frauen und 9 Männer.

Unter den Männern ſind in der Haupt
ſache Handwerker vertreten. Von den 5381
in Vermittlung ſtehenden Männern ſind
allein 220 Handwerker. Dann folgen die
Handarbeiter mit 119 Teilnehmern, dazu
kommen noch 52 landwirtſchaftliche Arbeiter.
Jnsgeſamt haben ſich alſo 171 Arbeiter ge
meldet. Kaufmänniſche Berufe ſind mit
48 Teilnehmern vertreten, mittlere Beamte
haben ſich 9 gemeldet. 8 Teilnehmer ſind
Akademiker, als techniſche Angeſtellte be
zeichnen ſich 10. Von den Teilnehmerinnen
ſind 135 vhne Berufe, 130 ſind Handarbeite
rinnen, 60 ſind Hausangeſtellte und 58 ſind
als kaufmänniſche Angeſtellte tätig. Als
Schneiderinnen verdienen 25 ihren Unter
halt. Jn der Krankenpflege und in künſt
leriſchen ſowie freien Berufen ſind je
5 Frauen beſchäftigt. Außerdem haben ſich
noch 8 Beamtinnen, 2 zahnärztliche Helfe-
rinnen, 1 techniſche Aſſiſtentin und 2 Rent-
nerinnen gemeldet.

Lomon aus rin von HANS W
25. Fortſetzung

Während Wolf Hammers in die Nacht
hinauslief und Pauly, Mortimer und einen
Hritten Mann neben und vor ſich auf dem
Wege zu den Türmen eilen ſah, gellte der
Schrei aus der Baracke immer noch ein
kreiſchender, aus Wimmern noch zweimal
oder dreimal aufgellender Schrei.

Wolf warf ſich hin Er lag kurz vor
der Grenze des Lichtkreiſes der Lampen
auf dem Bohrfeld; er ſah Fackeln zwiſchen
den Balkenbeinen der Türme: Fackeln und
huſchende dunkle Leiber Zum erſtenmal
ſeit ſeinem erſten Gefecht mit den aufrühre
riſchen Negern ſpürte er Wut in ſich. Er
zielt kalt und mit dem Willen, zu töten. Die
Maſchinenpiſtole ratterte. Der Kolben
trommelte in Hammers Schulter; das Ma
gazin raſſelte Leer Neues Maga
zin Dort bei Sonde zwei duckte ſich ein
halbes Dutzend dieſer Burſchen!

Während Wolf Hammer das dritte Ma
gazin einſetzte, hörte er Mortimer rufen:
„Schluß! Allenfalls drei ſind entwiſcht!“

Auf dem Rückweg ergab es ſich, daß
außer Pauly, Boyl und Mortimer auch
Peterſen mit dabei geweſen war, dieſen An
griff auf die Sonden abzuſchlagen. „Und
dann der dicke Krämer dort gehtier
Hallo, Amers!“ lachte Peterſen.

Amers kam näher.
Wolf gab ihm die Hand. „Jch bin um

jeden tüchtigen Mann frohl“ ſagte er.
Amers ſchwieg über das Lob.
Die Männer erreichten die Baracke. „Jn

einer Stunde iſt der Bauzug fertig, Ham
merl!“ ſagte Mortimer. „Soll ich dann gleich
losfahren„Jal“ entſchied Hammer. Er überlegte.
„Was meinen Sie. Amers: Soll man
Brooks auf den Zug packen, weil die Sol
daten vielleicht einen Arzt mithaben, der
ihn dann auf der Herfahrt ſchon behandeln
könnte? Freilich iſt das ein ziemlich um
ſtändlicher Plan

Amers räuſperte ſich. „Jch glaube, daß

Brovks in zwei Stunden ſchon tot ſein wird.
Er blutet nach innen aus.“

Als Hammer wieder in die Baracke trat,
war Nerlikon weg. Jn dem größeren Raum
war nur Lucienne. Sie kauerte mit hoch
gezogenen Beinen auf Paulys Feldbett in
der hinterſten Ecke, deren einziges Fenſter
ſchwer verbalkt war; ſie zog gerade eine
Decke über ſich. Wolf ſah ihr zu, und die
ſchöne, eigenſüchtige Frau hielt ſeinem Blick
aus erſchreckten, glaſigen Augen ſtand.

Sollte man jetzt mit ihr darüber reden,
wie es um Brvooks ſteht? Wolf wandte
ſich ab.

Hinter dem Verſchlag räumte Margerie
Dobſon die wenigen Dinge zurecht, die man
zur Pflege des Verwundeten hatte: eine
Schüſſel mit unfriſchem Waſſer, ein paar
Taſchentücher, den kleinen Reſt von Amers“
Verbandzeug, die Schere.

Dort lag auch die Kugel, die Amers aus
der Wunde gezogen hatte Wolf war
verſucht, ſie in die Hand zu nehmen, um ſie
genau zu betrachten. Aber es war wohl not
wendig, dazu einen Zeitpunkt abzuwarten,
an dem Margerie nicht dabei wäre. Die
Kugel, mit der ihr Mann erſchoſſen wurdel!
Wolf Hammer war müde. Er ſah einen Ka
niſter an der Wand liegen, rückte ihn zurecht
und ſetzte ſich. Vielleicht könnte ich den
Kopf anlehnen und eine Stunde ruhen?
dachte er.

Margerie kühlte Brooks' Stirn. Merk-
würdigerweiſe arbeitete ſie ſicher und gleich
mütig. Es ſah aus, als denke ſie ruhig an
die Handreichungen, die von ihr verlangt
wurden. „Sie ſind müde, Wolf?“ fragte
ſie leiſe.

Hammer nickte. „Jch bin neugierig, wie
lange wir uns hier noch ſo weiterquälen
müſſen“, ſagte er.

„Für meine Piſtole iſt faſt keine Muni-
tion mehr da“, bemerkte Margerie. „Kann
ich vielleicht Brooks' Piſtole bekommen

„Gewiß!“ Hammer zog die Waffe aus
der Taſche und reichte ſie hin. Er glaubte,
die Lippen feſt aufeinanderzupreſſen, aber
es ſtieß ihn von innen an, ſeine Not mit
zuteilen. „Uebrigens gehört dieſe Piſtole
mir

Margerie trat näher. Es ſollte nur der
Schritt ſein, den ſie tun mußte, um die kleine
Waffe aus Hammers Hand zu nehmen, aber
ſie tat noch einen Schritt und ſtand mit
einem Erſchrecken ſtill. „Ach, das iſt Jhre
Piſtole? Hat Brooks ſie von Jhnen aus
geliehen?“

Wolf horchte auf. Seine Ohren waren
ſchlecht vor Müdigkeit; er hörte wie durch
eine hölzerne Wand. Doch es ſchien, als ver
nehme er dieſer Wand wegen nur die Laute
ſchlechter, aber die Farben des Klangs um ſo
deutlicher. Sie ſpricht wie ein Kind, das
nichts weiß und zu raten verſucht! dachte
er Er ſchüttelte den Kopf. „Jch weiß
ſelber nicht, wie dieſe Piſtole zu Brooks
kommt“, antwortete er und ſah in das
offene, aufmerkſame Geſicht der Amerika
nerin. „Jch hatte ſie aus Deutſchland mit
gebracht, und hierzulande habe ich dieſes
Modell nie geſehen Das Ding wurde
mir geſtohlen, kurz bevor ich nach Peekfon
tein kam von meinen ſchwarzen
Treibern

Margerie ſann nach. „Man muß wohl
annehmen, daß Jhre Treiber in Peekfon
tein geblieben ſind und in den Aufruhr hin
eingezogen wurden“, grübelte ſie.

„Ja, ſchon bei dem erſten Gefecht, als Sie
und ich die Sonden verteidigten ich
glaube, das war geſtern nacht hörte ich
den kurzen, harten Schuß, der für dieſe
Piſtole ein Merkmal iſt. Der einzelne
Schütze bei Sonde II ſchoß ſo.“

„Und auch heute nacht wurden Sie aus
dieſer Piſtole beſchoſſen? Das iſt ja furcht
bar, Wolf!“ Margerie kauerte ſich nieder,
um ſein Geſicht aus der Nähe zu ſehen.

Er ließ ſie gewähren. Es erleichterte ihn,
zu ſprechen. Freilich glaubte er, daß er
kaum noch weiterkämpfen, für die anderen
ſorgen und entſcheiden dürfe, wenn er erſt
alles geſagt hätte.

„Es ſei denn, daß es wider die Wahr
ſcheinlichkeit doch eine zweite Piſtole dieſer
Art gibt“, grübelte Margerie und legte die
Hand auf Wolfs Schulter. „Nicht wahr, das
wäre ein Ausweg?“

Wolf nickte. „Es wäre ein Ausweg
für Jhren Mann, nicht für mich. Denn
Er fand die Worte nicht Er hörte
Schritte.

Ein Mann öffnete die Tür, einer der
weißen Handwerker aus Peekfontein.

Wolf ſtand auf und fragte, was es gebe.
„Mortimer ſchickt mich, Herr!“ berichtete

der Mann. „Sie möchten ſich den Bauzug
anſehen und die Abfahrt beſtimmen!“

In dem kleinen Augenblick, in dem Ham
mer zögerte, die ihm zugeglittene Verant
wortung weiterzutragen, klappte eine leichte
Hand auf ſeine Schulter. Er wandte ſich um.

Margerie lächelte ihn an und nickte.
„Gehen Sie ſchon los, Wolfl“

Es regnete ſchwächer Mortimer ſtand
im Eingang des ausgeräumten Geräte-
ſchuppens und verſuchte, ſeine Pfeife an
einer Sturmlaterne anzuzünden. Er kam
mit dem Klappbügel nicht zurecht, mit dem
er den Glaszylinder hätte anheben müſſen.
„Jch trete dieſe Bauexpedition ohne Streich
hölzer an, müſſen Sie wiſſen!“ lachte er.

„Hat denn niemand Streichhölzer hier?“
rief Hammer.

Aus der Dunkelheit tauchte Amers auf,
„Hier!“ ſagte er ruhig. „Streichhölzer

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

4

Waagerecht: 1.
der Südſee, 10.
14. griechiſcher r
17. aſiatiſcher Staat, 18. Pferdeſport, 20. norwegiſcher
Dichter, 22. nordiſche Göttin, 23. deutſche Großfunkſtation,
25. Erklettern der Maſten, 26. ſiehe Anmerkung.

Siehe Anmerkung, 9. Bewohner
Geſchoß, 12. Stadt in Oberfranken,

Buchſtabe, 15. Kanton der Schweiz

Senkrecht.: 1. Bienenzelle, 2. Mädchenname,
3. Rebenfluß der Donau, 4. (hriſches Gedicht, 5. alt
ägyptiſcher Gott, 6. Pelzart, 7. Stadt in Oſtfriesland,
8. mundartlicher Ausdruck für Lärm, Spaß, 11. Schlange,
13. Mädchenname, 16. Wiener Walzerkomponiſt, 17. Ver
kaufsſtelle auf Märkten, 18. Raturerſcheinung, 19. Ge
danke 20. Mondgottin, 21. Donauzufluß in der Oſtmark,
24. Körperteil.Anmerkung: 1. iſt einer der bekannteſten Wal
zer, 26. eine der beliebteſten Operetten von Johann
Strauß.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Franz Lehar, 8. Dekade

9. Steg, 11. Seide, 13. Talent, 15. Lar, 16. Ries,
18. Seb, 20. Primus, 23. Tramp, 25. Lama, 26. Kaefer,
27. Paul Lincke.Senkrecht: 1. Feſt, 2. Adel, 3. Neger, 4. Laſter,
5. Ede, 6. Heil, 7. Roer, 10. Taler, 12. re
14. Nippel, 17. Silen, 18. Step, 19. Baku, 21. Mare,
22. Same, 24. Mal.
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